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ide) | 
billig Die neue Kaiſerreiſe nach Rußland. Anlauf 
nig. Kaiſer Wilhelm tritt heute, 2 Nachmittag 
— 2 Uhr von Berlin aus ſeine Reiſe nach ußland an. 
Zunächſt fährt der Kaiſer nach Kiel; dort geht er an Bord 
If der Pacht „Hohenzollern“ und dampft Abends gegen 10 Uhr 
nach Reval ab. 
ggen, In den kommenden Tagen werden vermuthlich von ruſſiſchen 
Jahre und deutſchen Regierungsblättern und Korreſpondenzen wieder 
zn wie bei früheren Kaiſerzuſammenkünften viel überſchwengliche 
e Höflichkeitsreden gedrechſelt werden von den freundſchaft⸗ 
990 lichen Beziehungen“ der beiden Reiche und Herrſcher, ſo daß 
der harmloſe Politiker und Zeitungsleſer, der mit einigem 
Gedächtniß und mit einigem Auffaſſungsvermögen begabt iſt, 
1 ſich erſtaunt an den Kopf fajlen wird. 
* Es empfiehlt ſich daher, auch bei dieſer Kalſerreiſe ſich in aller 


. Ruhe klar zu machen, 

— Reichen thatſächlich liegen. 

tung durchaus 
eingeweiht zu ſein, 


yſtematiſch betrieben wird, 


fünf gemeinhin denkt. Sie hängt vielleicht von „Zufällen“ und 
freier unberechneten „Ereigniſſen“ weit mehr ab, als viele andere 
Künſte und Geſchäfte. 

1 « 


ſo unklug fein, die 


ems Baren verletzen oder nur unangenehm berühren müßten, dann 
wäre von vornherein eine Mißſtimmung erzeugt, welche ſehr 
ſtörend bei der Zuſammenkunft der beiden Kaiſer wirken 
könnte. Die Panſlaviſten und Franzoſen werden ſich aber 
93) wohl ganz vergeblich auf irgend einen ſolchen „Zwiſchenfall“ 
1 haben. Kaiſer Wilhelm II. trifft in der Nacht in 
it. eval ein und wird dort militäriſch empfangen von einer 
Ehrenwache des Wiborg'ſchen Regimentes, deſſen Chef der 
or. deutſche Monarch iſt; alle anderen Empfänge werden eben⸗ 
r. Ju falls einen militäriſchen Charakter tragen. 
49 Die diesmalige Reife iſt keine Antrittsviſite des 
ines jungen Kaiſer Wilhelms II. beim Zaren, ſondern ein Beſuch 
gift des benachbarten Kriegsherrn verbunden allerdings mit 
5842 einer Antrittsviſite des neuen Reichskanzlers von 
um Caprivi. 
1 for . Es iſt wohl wahrſcheinlich, daß der Nachfolger des alten 
mber Bismarck dem Zaren ebenſo wie jener von der Politik des 
l. 1. deutſchen Reiches gelegentlich verſichern wird, daß ſie in dem 
„alten Kurs“ bleibe. Dieſer alte Kurs hat die „Steuer⸗ 
llig route“: Weltfrieden und Freundſchaſt mit allen denen, welche 
02 den Frieden wollen. 
orn. Der Zar perſönlich hat erſt neulich wieder und zwar in 
che, dem Schreiben zum 50 jährigen Ofſtziers⸗Dienſtjubiläͤum des 
pen, d e Wannowski (der noch immer in l 
ſchh., im Bade, weilt) ſeine Friedensliebe ausgedrückt. Er ſchrieb 
1% zu damals etwa: „Die ruſſiſche Armee ſoll nicht für Angriffs⸗ 
568) zwecke, ſondern einzig zur Wahrung der Integrität und Ehre 
des ruſſiſchen Staates dienen. Die unſchätzbaren Güter des 
dehör Friedens ſchützend, hoffe ich mit Gotteshilfe dieſelben Rußland 
then. noch lange zu erhalten.“ Kaiſer Wilhelm andererſeits läßt 
ner, keine Gelegenheit vorübergehen, um zu betonen, daß er den 
33) Frieden wolle, aber auch Deutſchland ſtark machen wolle, 
elche damit es jedem Angriff gewachſen ſei. f 
terte Unter den vielen Widerſprüchen, welche unſere Zeit auf⸗ 
Ott. weiſt, wird vielleicht einem ſpäteren Geſchichtsſchreiber keiner 
Mk. auffallender ſein, als die Art und Weiſe, wie die Erhaltung 
Fi des Weltfriedens gedacht und angeſtrebt wird. Vielleicht zu 
mber keiner Zeit waren Völker, Regierungen, Herrſcher weiter ent⸗ 
then fernt von der Abſicht, frivol einen Krieg heraufzubeſchwören, 
of im Gegenteil, allerwärts ertönt es von Friedensverſiche⸗ 
— rungen der bündigſten Art — und andererſeits war noch 
niemals die Kriegsrüſtung der bedeutenden Staaten ſo 
ge vollkommen und ſo gleichmäßig ausgebildet. 
1843, Der Widerſpruch zwiſchen Friedensbetheuerungen und 
lichſi immer verſtärkter Kriegsrüſtung iſt indeſſen kein unlös⸗ 
fen bares Räthſel. Man braucht z. B. nur die Zarenworte 
en. aufmerkſam durchzuleſen. Die ruſſiſche Armee ſoll zur Wah⸗ 
rung der Ehre und Sicherung der Unverleßzlichkeit 
0 des ruſſiſchen Staates dienen. Genau dasſelbe bezwecken auch 
A das deutſche Heer und die Heere unſerer Verbündeten, Oeſter⸗ 
th, reich⸗Ungarn und Italien; ſelbſt die Franzoſen behaupten 
diz Aehnliches wie der Zar, obwohl wir Dentſche uns über die 
fan: franzöſiſche Angriffsſehnſucht zur Erlangung Elſaß⸗Lothringens 
lter, nie täuſchen dürfen. 
mit Alſo wenn die Ehre verletzt wird, wenn Lebensinter⸗ 
haft, eſſen der Staatsweſen gefährdet find, dann wird trotz 
Ge⸗ aller allgemeinen Friedensverſicherungen Krieg werden. Die 
Ber⸗ Ehre iſt etwas ſehr Vieldeutiges, das weiß Jedermann 
5 57 ſchon aus dem ſozialen Leben. Es kann ſich ſchon Jemand 
1 des in ſeiner Ehre verletzt fühlen, wenn er daran gehindert wird, 
hoto⸗ etwas zu thun, was den anderen Anweſenden nicht gefällt. 
auf Es iſt zwar mißlich und meiſt wenig angängig, indlviduell⸗ 
chrift menſchliche Verhältniſſe auf Staatsweſen anzuwenden, aber 
des bei der Beobachtung der ruſſiſchen Politik kaun man das ſehr 
er wohl. Rußland führt beharrlich eine feindſelige Politik gegen 
tzke, das von ihm allerdings mitgeſchaffene, von der Türkei „be 
Pa⸗ ſreite“ Bulgarien, welches durchaus eine von Rußland ab⸗ 
xped⸗ hängige Etappe auf dem Wege nach Konſtantinopel werden 
— oll. Der Hauptſchützer der Unabhängigkeit Bulgariens iſt 
der Verbündete Deutſchlands, Oeſterreich⸗Ungarn, das wichtige 
Jutereſſen im Orient hat und 1 von Rußland nicht eine 
17 Bauptader unterbinden Laffen wi nos 


wie die Verhältniſſe zwiſchen den beiden 
Man braucht zu dieſer Betrach⸗ 
l gar nicht in die Geheimniſſe der „hohen 
Diplomatie“ die übrigens nach den Aus⸗ 
77. berühmter Fachleute wie z. B. Bismarcks weit weniger 

0 als der gewöhnliche Sterbliche 


Stellen wir uns di; B. einmal vor, die Revaler würden 
ukunft des deutſchen Kaiſers auf bal⸗ 
. tiſchem Boden zu Kundgebungen zu benützen, welche den 


perſönlicher Vorſtellungen des deutſchen Kaiſers 
81 Miniſter⸗Präſident Salisbury die Aufhebung des 
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Rußland wünſcht gerüſtet zu ſein, „einem zukünftigen 
zur Entſcheidung der orientaliſchen 
Frage zu begegnen“ — das hat ungefähr der alte 
Bismarck neulich zu einem Redakteur der „Nowoje Wremja“ 
geſagt, als von den ruſſiſchen Truppenanhäufungen an der 
Grenze die Rede war. In jenen Worten iſt ein Haupt-Kern 
der Weltlage enthalten. 

An dem beſtehenden, unabgeſchloſſenen und darum ſtets 
bedrohlichen Zuſtande würde ſich nur daun etwas weſeutlich 
ändern, wenn z. B. der Zar auf die ruſſiſche Eroberungs⸗ 
politik — denn darauf kommt es ſchließlich hinaus — ver⸗ 
zichten würde, das laſſen aber wahrſcheinlich nach jener An⸗ 
ſicht die Lebensintereſſen und die „Ehre“ Rußlands nicht zu. 

Wenn man alſo von den Vertretern der deutſchen Politik 
— deren vornehmſte der Kaiſer und der Reichskauzler ſind 
— nicht erwarten kann, daß ihr Beſuch in Rußland die 
Weltlage umgeſtalten wird, ſo iſt dennoch die Begegnung nicht 
zu unterſchätzen. Auf der Straße, die gar nicht befahren 
wird, wächſt ſchließlich Gras, der Weg, den man nicht hin 
und wieder ausbeſſert, wird ſchließlich unfahrbar, fo iſt es 
auch mit dem Wege freundſchaftlicher Verſtändigung zwiſchen 
Herrſchern und Völkern. 

So wollen wir Deutſche denn hoffen, daß auch die dies⸗ 
malige Kaiſerreiſe beitragen möge zur Befeſtigung des 
Friedens und daß unſer Kaiſer mit guten Eindrücken 
und zufrieden mit dem Erfolge ſeines Beſuches und geſund 
aus dem Zarenreiche wieder in das deutſche Reich zurück⸗ 
kehren möge. 


Nach den neueſten Beſtimmungen, ſo wird uns aus 
Petersburg vom 13. Auguſt gemeldet, erfolgt die Ankunft 
des Kaiſers Wilhelm in Narwa am 17. Auguſt, Nachmittags 
5 Uhr. Am Abend desſelben Tages findet daſelbſt ein 
Prunkmahl ſtatt. Am 18. Auguſt wird das Regimentsfeft 
des Garde⸗Regiments Preobraſchensky mit Kirchenparade ge- 
feiert. Der 19. und 20. Auguſt find Manövertage, am 21. 
Auguſt iſt Ruhetag; am 22. wird vorausſichtlich das Manöver 
zu Ende gehen. 

Der deutſche Kaiſer wird in den Tagen vom 17. bis 21. 
Auguſt in Narwa, am 22. Auguſt in Gomontow und am 
23. und 24. Auguſt in St. Petersburg reſidiren. Von hier 
aus wird am 24. Auguſt die Rückreiſe auf dem See⸗ 
wege ſtattfinden. 


Der intereſſanteſte Theil der Manöver dürfte bei Jamburg 
ſtattfinden, wo der Flußübergang erzwungen werden ſoll und 
wo, wie es heißt, Kaiſer Wilhelm ſein Regiment, das 
Wiborgſche, ſelbſt kommandiren wird. Es wäre dies 
dann das zweite Mal, daß Kaiſer Wilhelm perſönlich das 
Kommando ſeines Regiments übernimmt. Das erſte Mal 
geſchah das vor zwei Jahren im Lager bei Kraßnoje⸗Sſelo, 
wo der Chef des Regiments vor ſeinem Gaſtgeber, dem 
Zaren, exerzirte und ſich damals bereits ſo ſicher in den 
ruſſiſchen Kommandos zeigte, daß die Ruſſen ganz erftaunt 
dreinblickten. Seitdem, ſo wird erzählt, habe der Kaiſer ſeine 
ruſſiſchen Sprachſtudien eifrig fortgeſetzt, und fo hoffen die 
„Wiborger“ auf eine „ruſſiſche“ Rede ihres hohen Chefs, 
wenn derſelbe die Einladung zu einem Frühſtück in ihrem 
Petersburger Offizierkaſino annehmen ſollte. 


— 
Berlin, 13. Auguſt. 

— Fürſt Bismarck hatte noch vor ſeiner Abreiſe nach 
Kiſſingen in Schönhauſen eine Unterredung mit dem ungari⸗ 
ſchen Abg. Emil Abranyi. Der Herr veröffentlicht jetzt in 
einem Peſter Blatt den Inhalt dieſer Unterredung, die jedoch 
ebenſo wie die letzten Aeußerungen des ehemaligen Reichs⸗ 
kanzlers weſentlich Neues nicht enthält. 

Der Fürſt beklagte ſich, daß man ſeine Ausſprüche miß⸗ 
deute; er denke blos mit eigenem Kopfe, intriguire jedoch nicht 

egen die Politik des Kaiſers. Die Wahrung der Haltung 
Deutschlands in den Bahnen einer geſunden Politik, welche 
die Erhaltung des europäiſchen Friedens anſtrebt, das ſei 
heute wie geſtern ſein Prinzip. Ueber das Verhalten deut⸗ 
ſcher Blätter gegen ihn bemerkte Bismarck: „Jene beißen 
mich am beſten, die vorher am beſten apportirten, doch ſchmerz⸗ 
ten mich ihre Biſſe nicht, da ſie die Liebe des Volkes mir 
um ſo ergreifender zuwandten.“ 

Zum kommandirenden General des württember⸗ 
giſchen Armeekorps ſoll General von Verdy (falls er 
von dem Amte des Kriegsminiſters zurücktritt) in Aus ſicht 
genommen ſein. 

— Das öſterreichiſche Panzerſchiff A % Franz 
Joſef J.“, (Kommandant Erzherzog Stephan) iſt auf der 
Rhede von Wilhelmshafen eingetroffen. Zu Ehren der 
9 des Kriegsſchiffes fand am Mittwoch im Offizier⸗ 
Kaſino ein Feſtmahl ſtatt, an welchem gegen 120 Offiziere 
theilnahmen. Vizeadmiral Paſchen brachte einen Toaſt auf 
Kaiſer Franz Joſef aus, den der Kommandeur des öſter⸗ 
reichiſchen Panzerſchiffes, Erzherzog Stephan, mit einem Trink⸗ 
ſpruch auf Kaiſer Wilhelm erwiderte. 

— Den Titel eines Herzogs von Helgoland will nach der 
„Magdeb. Ztg.“ Kaiſer Wilhelm ſeinem zweiten Sohne bei⸗ 
legen. Der zweite Sohn des Kaiſers, Prinz Eitel Friedrich, iſt am 
7. Juli ſieben Jahre alt geworden. 

— Die Nachricht von dem Verſchwinden eines deutſchen Tor⸗ 
pedoboots auf der Reiſe von Helgoland nach Kiel iſt bis jetzt 
weder amtlich beſtätigt noch abgeleugnet. 

— Die Wiederzulaſſung der deutſchen Vieheinfuhr 
nach England joll in baldigſter Ausficht ſtehen. 2 
oll der 


infuhrverbots in der letzten Miniſterrathsſitzung dringend 


befürwortet haben, und dieſelbe trotz heftiger Gegnerſchaft des 
Landwirthſchaftsminiſters Chaplin im Grundſatz angenommen 
worden ſein, ſo daß die baldige Aufhebung des Verbots er⸗ 
wartet wird. 

— Nach amtlichem Ausweis ſind vom 1. Oktober 1889 
bis Ende Juli 1890, alſo in einem Zeitraum von zehn Mo⸗ 
naten 2 943 937 Hektoliter reinen Alkohols in den deutſchen 
Brennereien hergeſtellt und gegen Entrichtung der Konſum⸗ 
Abgabe, alſo zur Bereitung von Trinkbranntwein 1920532 
Hektoliter in den freien Verkehr übergeführt worden. Nach 


einer Schätzung auf das ganze Jahr würde demnach der 
Verbrauch 1 Genußbranntwein im Inland ſich auf rund 
2,3 Millionen Hektoliter reinen Alkohols ſtellen. Der Ver⸗ 
brauch vor Inkrafttreten der neuen Steuer iſt nicht amtlich 
ermittelt. Die Schätzungen ſchwanken zwiſchen 2,5 und 3,6 
Millionen. 5 

— Von Hannover aus iſt ein Aufruf verſandt worden 
zur Bildung einer neuen kolonialpolitiſchen Bereinis 
gung, als deren Haupt man den auf der Rückreiſe nach 
Deutſchland befindlichen Dr. Peters in Ausſicht genommen 
hat, und die einen Mittelpunkt für die mit dem deutſch-eng⸗ 
liſchen Abkommen unzufriedenen deutſchen Kolonialpolitiker 
abgeben ſoll. 

— Neue Preistreibereien auf dem Gebiete des Kohlen ⸗ 
konſums ſtehen in Ausſicht infolge des von den großen 
Zechen des Dortmunder Reviers gegründeten Kohlen» 
ringes. In Dortmund, Eſſen, Mülheim u. f. w. wollen: 
die 845 Kohlenverkaufsbureaus einrichten. 8 

as gemeinſame „Verkaufsbureau“ der großen Zechen 
des Dortmunder Bezirkes ſoll von einer Kommanditgeſellſchaft 
gebildet werden, deren Aktien (400 & 200 Mark) ſich auf die, 
Vertragſchließenden nach dem Verhältniß ihrer Förderung! 
(auf 10 000 Tonnen eine Aktie) vertheilen. Die Preiſe und 
Verkaufsbedingungen werden durch die e 
feſtgeſetzt, welche nur in dringenden Fällen, namentlich 1 
ſremde Konkurrenz auftritt, unter die Mindeſtpreiſe heruszter⸗ 
gehen darf. 5 

— Die internationale Kriminaliſtenvereinigung 
in Bern erörterte am Mittwoch die Frage betreffend die ftraf« 
rechtliche Verfolgung jugendlicher Verbrecher. Es 
handelt ſich hierbei zunächſt darum, in welchem Alter die ſtraf⸗ 
rechtliche Verfolgung zu beginnen habe, ferner darum, die 
Zuläſſigkeit der Zwangserziehung von Begehung einer 
ſtrafbaren Handlung abhängig gemacht werden ſoll, drittens 
ob es nothwendig und zweckmäßig iſt, die Behandlung jugend⸗ 
licher Verbrecher von der Unterſcheidung abhängig zu machen, 
ob fie mit der zur Erkenntniß der Straſbarkeit erforderlichen 
Einſicht gehandelt haben. Allgemein herrſchte die Anſicht vor, 
jugendliche Verbrecher ſo lange als möglich der ſtrafrechtlichen 
Maßregelung zu entziehen, dagegen aber je nach Umſtänden 
einer Zwangserziehung zu unterſtellen. Es gelangten ſchließlich 
folgende Sätze zur Annahme: ! 

1. Kinder unter 14 Jahren dürfen nicht ſtrafrechtlich 
verfolgt werden. 2. Die Frage, betreffend das Unter⸗ 
ſcheidensvermögen eines Kindes, ſoll ab eſchafft und durch 
die Frage erſetzt werden, ob es angemeſſen erſcheint, das⸗ 
ſelbe ſtaatlicher Vormundſchaft zu unterftellen, 3. die gegen⸗ 
über ſchuldigen oder vernachläſſigten Kindern in Anwendung 
zu bringende Behandlung hat ſich je nach der Individualität 

derſelben zu richten. f 

Betreffs der gewohnheitsmäßigen 
wurden folgende Sätze angenommen: 

1. Es giebt Uebelthäer, bei denen wegen ihres mora⸗ 
liſchen und phyſiſchen Zuſtandes die gewöhnliche Strafe 
nicht ausreicht. 2. Es gehören hierher namentlich die 
wiederholt Rückfälligen, welche als entartet oder als ge⸗ 
werbsmäßige Verbrecher anzuſehen ſind. 3. Dieſe Uebel⸗ 
thäter ſind je nach dem Grade der Entartung und Gefähr⸗ 
lichkeit zum Zwecke der Unſchädlichmachung und womöglich 
der Beſſerung beſonderen Maßnahmen zu unterwerfen. 

Am Donnerstag findet die Schlußſitzung ſtatt. 

— Der alten Stadt Konſtanz am Bodenſee ſteht ein 
eigenartiger Beſuch bevor. Die Jungezechen werden von 
Prag aus am 14. Auguſt dorthin eine ihrer berühmten Wall⸗ 
fahrten unternehmen, „um dem Gedächtniſſe des czechiſchen 
Nationalhelden Johann Huß ihre ace gang darzubringen.“ 
Die letzte dieſer patriotiſchen Geſe ſchaftsreiſen richtete ſich 
nach Paris, wo mit großem Auſwand an Pathos ro⸗ 
maniſch⸗ſlawiſche Verbrüderungsfeſte gefeiert und endloſe von 
dem wahnwitzigſten Deutſchenhaß erfüllte Reden gehalten 
wurden. Die wüthendſten aller Deutſchenfreſſer werden natür⸗ 
lich am 14. Auguſt, wenn ſie in Konſtanz die deutſche Gaſt⸗ 
freundſchaft in Anſpruch nehmen, ihren Deutſchenhaß zügeln 
und ſich als Freiheitshelden und Schwärmer für religiöſen 
Fortſchritt, für Huß, Luther u. ſ. w. auſſpielen. Die neuen 
„Huſſiten“ haben aber mit dem Märtyrer von Koſtnitz, der 
einſt die deutſchen Profeſſoren und Studenten aus Prag ver⸗ 
trieb, nur das Eine gemein, daß ſie die Deutſchen haſſen und 
bekämpfen. Deshalb wird ſich hoffentlich kein ehrlicher Deut⸗ 
ſcher finden, der den Jungezechen bei ihrem bevorſtehenden 
Beſuch in Deutſchland freundſchaftliche Beachtung ſchenkt. Die 
jungcezechiſchen Hußverehrer in Böhmen kämpfen Hand in 
Hand mit dem römiſchen Klerus gegen die Deutſchen. 

England. Der Lordmayor von London macht in Folge 
der abgegebenen amtlichen ruſſiſchen Erklärung, daß keinerlei 
bedrückende Maßregeln ſeitens der ruſſiſchen Regierung egen 
die Juden beabſichtigt, vielweniger getroffen worden 5 — 
bekannt, daß er von der beabſichtigten Proteſt⸗Verſammlung 
— nehme. 

ie Matroſen des engliſchen Kriegsſchiffes „Calypſo⸗ 

haben fi bei dem Abſchiede aus Helgoland ehr 2 5 


Verbrecher 


mußten, 


engliſchen en ſchienen nicht zugegen geweſen zu. fein. 


Ein ſtürmiſcher Auftritt trug ſich letzten Dienstag im 
engliſchen Unterhauſe zu. Der Miniſter des Innern Matthews, 
verteidigte ſein Verhalten in einer gewiſſen Angelegenheit, 
als er von dem Iren Tanner unterbrochen wurde. Matthews 
bemerkte unwillig, er wiſſe nicht, wer der „vulgäre“ Unter⸗ 
Tanner fühlte ſich tief verletzt durch dieſe 
entrüſtet auf, 
dem Miniſter wegen dieſes Ausdruckes einen Ordnungsruf 
zu ertheilen. Der Vorſitzende weigerte ſich mit dem Bemerken, 
& unparlamentariſch. 
„Daun“, rief Tanner hocherrregt aus, „iſt der ſehr ehren⸗ 
werthe Herr (Minifter Matthews) einer der niedertrüchtigſten 
gemeinſten Kriecher, die jemals auf der Miniſterbank geſeſſen 
haben.“ Dieſe Sprache erregte einen Sturm der Entrüſtung im 
Hauſe. Nachdem ſich derſelbe gelegt hatte, forderte der Vorſitzende 
Tanner ſofort auf, Abbitte zu leiſten, widrigenfalls er andere 
Nach langem Zaudern zog Tanner 
auf beſondere Zureden ſeiner l wi > den anftößigen 

usdruck „vulgär“ 


brecher ſei. 
eh und forderte den Vorſitzenden 


der Ausdruck vulgär wäre nicht ganz 


Schritte ergreifen müßte. 


Ausdruck zurück, behauptete jedoch, der 
ſeitens des Miniſters wäre ebenfalls unerhört. 


Frankreich. Der Kriegsminiſter hat angeordnet, daß die 
Chaſſeurs zu Fuß nicht mehr Bataillone von Armeekorps 
bilden, ſondern in die Grenzgebiete entſendet werden ſollen. 

Kardinal Lavigerie, der geiſtliche Hauptbekämpfer des 
Sklavenhandels, iſt in Paris eingetroffen, um, wie die Blätter 
melden, die Vorbereitungen für den am 15. Oktober unter 
feinem Vorſitze ſtattfindeuden Antiſklaverei⸗Kong reß zu 


treffen. 


In Afrika dauert der Krieg zwiſchen den Franzoſen und 
Eine Schaar von Soldaten des Königs 
von Dahomeh näherte ſich in der Nacht zum 12. Auguſt den 
5 Die franzöſiſchen Schiffe „Na⸗ 
jade“ und „Roland“ beleuchteten die Küſtenebene mit elek⸗ 
triſchem Licht. Die Vorpoſten der Garniſon gaben mehrere 
Schüſſe ab und die Beſatzung marſchirte gegen den Feind, 
der ſich zurückzog. Des Morgens wurden Blutſpuren entdeckt 


Dahomeyern fort. 


Verſchanzungen von Kotonn. 


und ein Verwundeter wurde gefangen genommen. 


— Hervorragende Pariſer Induſtrielle, welche bei der 
letzten Weltausſtellung als Preisrichter fungirten, hatten 
dieſer Tage eine Verſammlung, in der ſie über die Bedingungen 
beriethen, unter denen eine franzöſiſche Ausſtellung im 
Jahre 1891 in Moskau veranſtaltet werden könnte. Die 
Verſammlung erklärte ſich einmüthig bereit, ihre Produkte 
nach Moskau zu ſchicken und Komitees zu bilden, um Aus⸗ 


ſteller zu ſammeln. 
Nußland. 


16. Auguſt von dort direkt nach Narwa reiſen. 


Aus Marokko kommen fortgeſetzt Nachrichten über 
kriegeriſche Vorgänge, die deshalb unſere Aufmerkſamkeit er⸗ 
fordern, weil jener Staat von Spanien als unbedingtes Erb⸗ 
theil betrachtet wird, während auch Frankreich darauf An⸗ 
Aus dieſem Grunde ge⸗ 
winnen die beſtändigen Kämpfe zwiſchen den Truppen des 
Sultans mit unbotmäßigen Stämmen, ſowie die Raubanfälle 
arabiſcher Banden auf ſpaniſchem Gebiete erhöhte Bedeutung. 
Auch gegenwärtig lagern vor dem ſpaniſchen Fort Melitta 
wieder einige tauſend Araber, jedenfalls nicht in friedlicher 
Abſicht. Die politiſche Welt dürfte nicht überraſcht fein, wenn 
in Marokko plötzlich eines Tages ſpaniſche oder franzöſiſche 
Bataillone die angeblich bedrohten Staatsintereſſen zu ſchützen, 
d. h. das Sultanatsgebiet ſich anzueignen verſuchen würden. 
Wie verlautet, wurde die „Armee“ des Sultans von den 
Rebellen wieder einmal geſchlagen und eine fejte Citadelle ge⸗ 


Nach Newyhorker Depeſchen aus San⸗ 


ſprüche zu erheben gewillt ſcheint. 


ſtürmt und demolirt. 

Mittel⸗Amerika. 
Salvador ſcheint der Ausbruch von Feindſeligkeiten zwiſchen 
den Republiken Honduras und San Salvador bevorzuſtehen 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 14. Auguſt 1890. 


— Zu der von dem gewerblichen Centralve rein der 
Provinz Weſtpreußen nach Marienburg ausgeſchriebenen 
Konkurrenz Weſtpreußiſcher Wagenbauer und Fach⸗ 
Ausſtellung des Wagenbaues und verwandter Gewerbe 
find von 20 Anmeldern insgeſammt 16 Konkurrenzſtücke (offener 
zweiſpänniger Wagen mit Hauptſitz im Fond und Kutſcherſitz vorn, 
im Rohbau vom Stellmacher und Schmied gefertigt), 12— 15 andere 
Wagen (Landauer ꝛc.), 4 Schlitten, 1 Wagen für Molkereibetrieb 
und einige andere Gegenſtände (Geſchirre, Reitzeuge, Stallartikel 
u. ſ. w.) angemeldet worden. Bei der Ausſchreibung war man 
bon der Borausfegung ausgegangen, daß die Ausſtellung der 
Konkurrenzſtücke u. ſ. w. mit der 8. Diſtriktsſchau Weſtpreu⸗ 
iſcher Landwirthe, welche am 30. Auguſt in Marienburg ſtatt⸗ 
nden ſollte, verbunden werden könne, da es für die Ausſteller 
natürlich eine Hauptſache iſt, daß ihre Arbeiten gerade von der 
Rundihaft, den Weſtpreußiſchen Landwirthen geſehen werden. 
Die Aufſtellung der Wagen ꝛc. ſollte deshalb auch auf dem Aus⸗ 
ſtellungsplatze der landwirthſchaftlichen Diſtriktsſchau erfolgen, 
Da nun aber die Diſtriktsſchau wegen der Maul⸗und Klauenſeuche 
nicht ſtattfinden kann, ſo finden jetzt Verhandlungen darüber 
ſtatt, ob es angängig ſein wird, die Wagenbauausſtellung an den 
in der erſten Hälfte des September in Marienburg ſtattfindenden 
Luxus⸗ Pferdemarkt anzuſchließen. Die Generalverſammlung 
des gewerblichen Centralvereins und der Gewerbetag würden dann 
vorausſichtlich am 13. und 14. September in Marienburg abge⸗ 
halten werden. 

— Innerhalb der berufs genoſſenſchaftlichen Schieds⸗ 
gerichte haben kürzlich Neuwahlen ſtattgefunden: Das Schieds⸗ 
ericht der nordöſtlichen Baugewerks⸗Berufsgenoſſen⸗ 

aft beſteht aus den Herren Zimmermeiſter Bergmann, Maurer⸗ 
meiſter Wendt aus Danzig, Maurergeſelle Colmſee II. Elbing und 
Maurerpolier K. Laſchinski⸗Marienau als Beiſitzern und den Herren 
Zimmermeiſtern Schneider und Unterlauf ſen., Maurermeiſtern 
Grunwald und Gehrke, ſämmtlich aus Danzig, Zimmergeſellen 
Köſe und Quandt aus Elbing, Maurerpolier Minor⸗Graudenz 


ſchliffen benommen. Sie warfen z. B., ohne ſich auch nur 
im Geringſten um die in helle Angſt gerathenden Badegäſte 
zu kümmern, die zum Theil arg beſchädigten Schrapnelkaſten 
und Pulverfäſſer, wie es ſich gerade traf, die hohe Treppe 
vom Ober⸗ zum Unterland hinunter; dabei rauchten fie in 
aller Gemüthlichkeit. Unten am Strande, wohin die Kiſten 
und Kaſten zur Landungsbrücke gebracht wurden, kannte ihre 
Rückſichtsloſigkeit keine Grenzen; fie jagten mit ihren belade⸗ 
nen Karren dahin, ohne die dort ſtehenden Leute auch nur 
zu beachten, ſo daß dieſelben erſchreckt zur Seite ſpringen 
3 Die Helgoländer Schutzmannſchaft erwies ſich dem 
Treiben gegenüber machtlos und erſt mit Hülfe der Helgo⸗ 
länder Schiffer, welche über ſolche Rohheit ſehr erbittert 
waren und die Schuldigen am liebſten durchgeprügelt hätten, 
gelang es, die Seeleute etwas im Zaume zu halten. Die 


Der Kaiſerliche Botſchafter in Berlin, Graf 
Schuwalow, welcher in Petersburg kurze Zeit verweilte und 
auch von dem Kaiſer Alexander empfangen wurde, hat ſich 
vor wenigen Tagen wieder auf ſeine Güter in Finnland be⸗ 
geben und wird zum Empfange des deutſchen Kaiſers am 


1 Zinimerpolier Kowitz⸗Marienwerder als ſtellvertretenden Bei⸗ 
— | 


In dem Schiedsgericht der norddeutſchen Holzberufs⸗ 
Sen Sektion I., welche die Provinzen Oſt⸗ und 
eſtpreußen, ſowie den Regierungsbezirk Bromberg umfaßt, 
fungiren die Herren: G. Döring und O. Leyden aus Danzig, 
Tiſchler G. Beckmann⸗ Königsberg und Arbeiter H. Sabietzki⸗Danzig 
als ſtellvertretende Beiſitzer die Herren O. Reichenberg, M. Do⸗ 
mansky, O. Apfelbaum und R. Grundt, Mühlenarbeiter Grin⸗ 
kowstt, Helzarbeiter C. Auſtein und Arbeiter R. Adrian, ſämmtlich 
aus Danzig. 

Das Schiedsgericht der Brennerei⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft, Sektion II, Weſtpreußen, bilden als Beiſitzer die Herren: 
Rittergutsbeſitzer Bieler⸗Melno, Amtsrath Hagen⸗Sobbowitz, 
Arbeiter A. Pahl und F. Werner aus Elbing, als ſtellvertretende 
Beiſitzer die Herren Landrath a. D. und Kammerherr v. Brünneck⸗ 
Belſchwitz, Landrath a. D. Birkner⸗Kadinen, Landrath Döhn Pr. 
Stargard, Arbeiter F. Dümke⸗Werthsburg, Burkowski⸗Elbing, 
Böttcher Rochna⸗Thorn und Apparatführer B. Plötz⸗Pr. Stargard. 

Dem Schiedsgerichte der Berufsgenoſſenſchaft der Gas- 
und Waſſerwerke, Sektion 2, welche die Provinzen Oſtpreußen, 
Weſtpreußen, Pommern und Poſen umfaßt, gehören die Herren 
Stadtrath Trampe - Danzig, Stadtbaurath Lehmann ⸗Elbing 
Eduard Hantte⸗Danzig und Stellmacher Johann Zander⸗Stettin 
als Beiſitzer an, während von den ſtell vertretenden Beiſitzern nur 
Se Gasanſtaltsbefitzer Monath⸗Dirſchau unſerer Provinz an⸗ 
gehört. - 

Außer dieſen vier Schiedsgerichten find. noch Neuwahlen bei 
dem Schiedsgericht der nordöſtlichen Eiſen⸗und Stahl 
Berufsgenoſſenſchaft, Sektion IV., welches ſeinen Sitz in 
Elbing hat, vorgenommen. Vorſitzender des Schiedsgerichtes iſt 
Herr Landrath Etzdorf und ſtellvertretender Vorſitzender Herr 
Ober⸗Bürgermeiſter Elditt in Elbing; Beiſitzer find die Herren 
Dberingenicur Zieſe-Elbing, Direktor Oſtendorf⸗Königsberg, Dreher⸗ 
meiſter Schröter: Thorn und Dreher Adler⸗Elbing; ſtellvertretende 
Beiſitzer die Herren Fabritkbeſitzer Matthiae⸗Marienwerder, Inge⸗ 
nieur Laubmeyer⸗ Danzig, Former Schmidt und Klein in 
Graudenz, Schloſſer Jobſt und Dreher Schulz in Elbing. 

— Im Monat Juli ſind aus Oſtpreußen 49 800 Kilo⸗ 
gramm und aus Weſtpreußen 8 170 960 Kilogramm Zucker 
ausgeführt worden. 

— Die Herren Provinzialſchulrath Dr. Völcker und Ne 
gierungsſchulrath Dr. Thaiß aus Danzig, ſowie Regierungsſchul⸗ 
rath Pfennig aus Marienwerder find zu einer Reviſton des 
Lehrerſeminars hier eingetroffen. l 

— Die Faſſade der Seminarkirche, welche unter den 
Bauwerken unſerer Stadt architektoniſch hervorragt, machte ſchon 
ſeit langer Zeit einen trübſeligen Eindruck, da ein großer Theil 
des Putzes abgeblättert war. Nuumehr wird die Faſſade wieder⸗ 
hergeſtellt. 

— Mit der Neupflaſterung der Marienwerderſtraße 
von der Garten⸗ bis zur Salzſtraße wird nächſtens begonnen 
werden. Bordſchwellen aus ſchwediſchem Granit, welche zur Ein⸗ 
faſſung der Rinnſteine beſtimmt find, lagern ſchon an der Straße. 
Die Umpflaſterungsarbeiten in der Salzſtraße und in der 
Kaſernenſtraße ſind bereits im Gange. 

— [Sommertheater.] Einen rieſigen Lacherfolg hatte 
geſtern wieder der ſchon oft gegebene Schönthan'ſche Schwank 
„Der Raub der Sabinerin nen“. Der luſtige Inhalt des 
Stückes riß ſämmtliche Darſteller mit ſich fort, ſo daß durchweg 
flott, animirt und höchſt draſtiſch geſpielt wurde. Der prächtige 


der unglückſelige Dichter der Römertragödie Profeſſor Gollwitz 
(Herr Baum), die leicht gerührte und Thränen vergießende 
Hausfee Roſa (Frau Jakobi), die Frau Profeſſorin (Frau Hoff⸗ 
mann), deren luſtiges Töchterlein (Frl. Hoffmann), das Dr. 
Neumeiſter'ſche Ehepaar (Herr För ſter und Frl. Berndt), der 
polternde Weinhändler (Herr Kurzbach) und der windige Schau⸗ 


Wirkung. Die Kapelle des Infanterieregimentes Graf Schwerin 
konzertirte mit gewohnter Tüchtigkeit, u. a. ſpielte ein Hornquartett 
die getragenen Weiſen der Lieder „Still ruht der See“ und 
„Mein Himmel auf der Erde“ von Pfeil. 


Liedertäfler vorgejtern Nacht auf dem Bahnhof in Poſen 
von mehreren Poſener Bürgern, ehemaligen 


Auffriſchung der alten Sangesbrüderſchaft fehlte es auch nicht an 
einem herzhaften Trunk. Sehr erfreut durch dieſe Begrüßung 
ſetzten die Sänger die Fahrt nach Breslau fort. 

— An Stelle des von Königsberg nach Breslau berufenen 
ordentlichen Profeſſors, Medizinalraths und Direktors der chirur⸗ 
Hern Klinik, Dr. Mikulicz, iſt der Profeſſor der Medizin Dr. 

raun aus Marburg nach Königsberg verſetzt. 

— Es find verliehen worden: Das Großkreuz des König⸗ 
lich Sächſiſchen Albrechtʒ⸗Ordens dem General-Lieutenant v. Seeckt, 
kommandirenden General des V. Armeekorps; das Offtzierkreuz 
desſelben Ordens dem Major Grafen v. Kirchbach im Grena⸗ 


dier⸗Regiment Köntg Friedrich III. (1. Oſtpreußiſchen) Nr. 1, 


Adjutanten beim Generalkommaudo des V. Armeekorps; das 
Königlich ſächſiſche Allgemeine Ehrenzeichen dem Sergeanten 


Fuhrmann im 2. Leib⸗Huſaren⸗ Regiment Kaiſerin Nr. 2, 


kommandirt als Stabs⸗Ordonnanz beim kommandirenden General 
des V. Armeekorps. 


— Der Regierungsaſſeſſor Trewendt in Breslau iſt der 


Regierung in Bromberg überwieſen worden. 

— Der Prediger Kanitz in Bromberg iſt zum Ober⸗ 
pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in Wittſtock gewählt worden. 

Kulm, 13. Auguſt. Zu Ehren des Kommandeurs des Ka⸗ 
dettenhauſes Herrn Major Au guſtin, welcher nach Köslin über⸗ 
fiedelt, fand heute im Kaſino des Kadettenhauſes ein Abſchieds⸗ 
mahl ſtatt. Bekanntlich wird das Kadettenhaus zum Oktober nach 
Köslin verlegt. 

el Dt. Eylan, 13. Auguſt. Heute Mittag traf das dritte 
Bataillon des Jufanterie⸗Regiments Graf Dönhoff aus Soldau 
mit der Bahn zum Regimentsexerzieren hier ein. Nächſten Freitug 
kommt auch das Infanterie-Regiment Nr. 18 aus Oſterode zum 
Brigadeexerzieren hierher. — Bei dem geſtrigen Bataillonsexerzieren 
des 1. Bataillons ereignete ſich ein bedauerlicher Unfall, indem 
ſich das Pferd des Adjutanten Herrn Lieutenant Rode überſchlug 
und der Reiter ſich eine ſchwere Beinverſtauchung zuzog, ſo daß 
er vom Platze getragen werden mußte. — Die Marktpreiſe 
ſteigen hier immer höher. Heute wurde die Butter auf dem 
Wochenmarkte mit 1,20 Mk. bezahlt. 

v Chriſtburg, 13. Auguſt. Nachdem zu den Ohren der 
Fortbildungsſchüler die Verordnung des Handelsminiſters 
elangt iſt, nach welcher ein gerichtliches Verfahren wegen Ver⸗ 
faumniſſe der zum Beſuch der ſtaatlichen Fortbildungsſchule Ver⸗ 
pflichteten nicht mehr herbeigeführt werden ſoll, nehmen nur noch 
ſehr wenige am Unterrichte Theil. In allen drei Klaſſen be⸗ 
theiligten ſich hier nach den Sommerferien nur noch dreizehn 
Lehrlinge am Unterricht. Aber auch dieſe werden allmählich ver⸗ 
ſchwinden, weil ſie von den Fern bleibenden bedroht worden ſind, wenn 
ſte noch weiter die Schule beſuchen. — Geſtern ertönte die Feuer⸗ 
glode. Ein in der Nähe der Goyke'ſchen Lederfabrit gelegenes 
Haus war in Flammen gerathen. Dem energiſchen Eingreifen 
der Feuerwehr iſt es zu verdanken, daß das Feuer keinen größeren 
Umfang annahm. 

Marienwerder, 13. Auguſt. Unſere ſtädtiſche höhere 
Mädchenſchule feierte geſtern im Liebenthaler Wäldchen ihr 
diesjähriges Sommerfeſt, bei welchem durch Spiele, Aufführung 
von Turnreigen, Konzertmuſtk, Tanz und Feuerwerk für die Unter⸗ 
haltung und Beluſtigung der Mädchen ſehr reichlich geſorgt war. 


— Zur Inſpizirung unſerer Unteroffizierſchule iſt heute Herr 
Generalmajor v. Jena hier eingetroffen und hat im Hotel Hezner 
Wohnung genommen. — Während der letzten Wochen iſt an 
unſerer Kleinkinder⸗Bewahranſtalt mit bedeutendem Koſtenaufwand 


Schmierendirektor Emanuel Strieje aus Leipzig (Herr Berthold), 


ſpieler (Herr Wald heim), ſie alle waren Geſtalten pon lebendiger 


— Auf der Fahrt nach Wien wurden die Graudenzer 


Angehörigen der 
Graudenzer Liedertafel empfangen und herzlich begrüßt, und zur 


ein Anbau 7 worden, welcher für die Zwecke des Armen⸗ 
pflege⸗Vereins 

die Spendung von Geld zur Beſtreitung der Koſten Dank er⸗ 
werben. Die Pfarrerwahl in Mewe wird am 31. Auguſt 
unter dem Vorſitze des Herrn Konſiſtorialraths Braunſchweig aus 


eſtimmt iſt. Menſchenfreunde würden ſich durch 


Marienwerder abgehalten werden. 
Marienwerder, 13. Auguſt. (N. W. M.) Der General⸗ 


major v. Jena iſt zur Inſpizirung unſerer Unteroffizierſchule hier 
eingetroffen. — Schon wieder ein Einbruch! In der vergangenen 
Nacht find Diebe in den Keller des Fleiſchermeiſters H. eingebrochen. 


Sie öffneten gewaltſam drei Thüren, doch iſt es ihnen nicht ge⸗ 
lungen, die Fleiſchvorräthe zu erreichen. Ferner ſcheint ein Ein⸗ 
bruch auf Altſchlößchen geplant geweſen zu ſein. Der Schuh⸗ 
machermeiſter H. Hörte in der letzten Nacht ein verdächtiges Ges 
räuſch und bemerkte, als er auf den finſtern Hof trat, daß Jemand 
an die Dachrinne des Hauſes ſtieß. Durch einen in der Nacht 
vorher in ſeiner Nachbarſchaft ausgeführten Wäſchediebſtahl miß⸗ 
trauiſch gemacht, forſchte er der Urſache des Geräuſches weiter 
nach und fand denn auch in der Laube ſeines Gartens einen 
Mann liegen, welcher ſeine Stiefel abgezogen hatte und auf Be⸗ 
fragen erklärte, er ſei etwas angetrunken und wolle nur in der 
Laube übernachten. Herr H. ſchenkte dieſen Worten-Glauben und 
unterließ es, den Mann, welcher ſich ſchleunigſt davonmachte, einem 
Wächter zu übergeben. 

r Klein Schwetzer Niederung, 13. Auguſt. Am Montag 
feierte die evangeliſche Kirchengemeinde Grutſchno im Betſaale 
des Pfarrhauſes daſelbſt ihr Miſſionsfeſt. Die Feſtpredigt 
hielt der ſeit langen Jahren in Indien thätig geweſene Miſſtonar 


Herr L. Derſelbe thellte u. A. mit, daß, während feit faſt hundert⸗ 


jähriger Miſſionsarbeit unter den Indern die Zahl der Chriſten 
doch nur gegen 500000 betrug, ſich dieſelbe im letzten Jahrzehnt 
faſt verdoppelt hat. 

8 Schloppe, 13. Auguſt. Unter den Lehrlingen, welche 
die hieſige gewerbliche Fortbildungsſchule beſuchen, iſt ein 
allgemeiner Streit ausgebrochen. Von dreißig Zögliugen er⸗ 
ſchienen nur noch drei in der Klaſſe; die übrigen hatten bereits 
vorher ihre Bücher abgegeben und erklärt, nicht mehr in die Schule 
kommen zu wollen. — Die hieſige Privat⸗Töchterſchule dürfte die 
größte Anzahl ihrer Schülerinnen verlieren. Hieſige Familien 
haben nämlich gemeinſchaftlich zum 1. Oktober eine Lehrerin (Frl. 
Bonin aus Graudenz) engagirt, um ihre Töchter von dieſer 
unterrichten zu laſſen. — Beim Baden in der Drage wurde ein 
Knabe von einem Strudel erfaßt und gerieth dadurch in die Gefahr 
des Ertrinkens. Ein anderer Knabe, der ſeinem Gefährten zu 
Hülfe eilen wollte, theilte mit ihm das gleiche Schickſal. Einem 
Arbeiter, der in Folge der Hilferufe zu der Badeſtelle geeilt war, 
gelang es glücklicher Weiſe noch, die Verunglückten zu retten. 

x Pelplin, 13. Auguſt. Nach amtlicher Berechnung hat der 
Biſchof Dr. Redner im laufenden Jahre 18 402 Perſonen ge⸗ 


firmt und zwar: in Dt. Eylau 668, in Kaſanitz 1301, in Löbau 


4444, in Neumark 4096, in Schwarzenau 804, in Kamin 1783, 
in Zempelburg 788, in Zippnow 726, in Flatow 2062, in Kro⸗ 
janke 797 und in Mewe 933 Perſonen. 

Danzig, 13. Auguſt. (D. Z.) Heute fand unter dem Vorſitz 
des Herrn Regierungspräſidenten v. Heppe im Sitzungsſaal der 
Königl. Regierung die Verhandlung zur landespollizeilichen Prüfung 
des Entwurfs zur Anlage eines neuen Perſonenbahnhofs 
ſtatt. Das von der Eiſenbahndirektion in Bromberg aufgeſtellte 
Projekt, nach welchem der für den geſammten hieſigen Perſonen⸗ 
verkehr beſtimmte Bahnhof zwiſchen dem Hohen⸗ und dem Olivaer⸗ 
thor auf dem Platz des heutigen Hohethor-Bahuhofes und der 
anſtoßenden Feſtungswerke erbaut werden ſoll, hat in der Haupt⸗ 
ſache die Zuſtimmung der betheiligten Behörden gefunden. Man 
hofft, daß die erſte Baukoſtenrate bereits in den Etat für 1891/92 
eingeſtellt werden wird. 

Geſtern Abend brannte der alte Ringofen der Göldeb'ſchen 
Ziegelei in Oberdorf nieder. 

Die Fleiſchpreiſe haben jetzt auch bei uns eine Höhe 
erreicht, die den Hausfrauen ſchwere Sorgen bereitet. In ärmeren 
Familien wird der Fleiſchgenuß jetzt immer mehr zur Seltenheit. 
Die hauptſächlichſte Urſache dieſer Preisſteigerung tft der Mangel 
an Schlachtvieh, unter dem natürlich auch das Schlächtergewerbe 
ungemein zu leiden hat. Drei hieſige Fleiſchermeiſter haben ſich 
genöthigt geſehen, den Schlachtbetrieb vorläufig einzuſtellen. 

Die Penſionirung des Direktors des ſtädtiſchen Real⸗ 
Gymnaſiums zu St. Petri Herrn Dr. Ohlert vom 1. Oktober 
ab ijt vom Provinzialſchulkollegium genehmigt worden. 

Elbing, 13. Auguſt. Eine größere Anzahl hieſiger Grund⸗ 
ſtücksbeſitzer iſt genöthigt worden, Deichbeiträge für 12 
Jahre nachzuzahlen. Die Beſitzer haben nun beſchloſſen, in einer 
Eingabe an das Abgeordnetenhaus um Abänderung des Ge⸗ 
ſetzes über die Aufbringung der Deichlaſten zu bitten, und 
zwar ſoll ſich die Abänderung darauf beziehen, daß zur Zahlung 
derjenigen Beiträge, welche auf Bürger von Städten entfallen, 
die Kommunen verpflichtet würden. Eine gleiche Eingabe ſoll 
von den Intereſſeuten in Danzig an die preußiſche Volksver⸗ 
tretung gerichtet werden. 

Elbing, 13. Auguſt. Die Königin von Rumänien hat 
Herrn Pfarrer Harder hierſelbſt, welcher ehemals ihr Lehrer ge⸗ 
weſen iſt, zu einem Beſuche nach Wied eingeladen, wo ſie gegen⸗ 
wärtig weilt; die Königin iſt eine geborene Prinzeſſin zu Wied. — 
In Folge gekränkten Ehrgefühls machte geſtern Abend die 
13 Jahre alte Schülerin Agnes M. einen Selbſtmord verſuch, 
indem fie Schwefel ſäu re trank. Das Mädchen liegt hoffnungs⸗ 
los darnieder. 

Neidenburg, 13. Auguſt. (N. W. M.) Ein Fall großer Roh⸗ 
heit ereignete ſich am Sonntag in dem Dorfe Barlojchten. Bei 


den Losmann T.ſchen Eheleuten wurde Kindtaufe gefeiert. Zu« 


dieſem Familienfeſte war auch der Hauswirth des T. erjchienen. 
Als im Laufe des Feſtes die Köpfe erhitzt wurden, machte H. 
dem T. darüber Vorwürfe, daß er, obwohl er bei ihm wohnte, 
zu fremden Leuten arbeiten gehe. T. antwortete ihm, daß er 
dort zur Arbeit ginge, wo er größeren Lohn erhalte, im Uebrigen 
ſollte H. zufrieden ſein, wenn er feine Miethe bekomme. Ueber 
dieſe Redensart ergrimmt, ergriff H. die im Hausflur hängende 
Senſe und verſetzte damit dem T. einen Hieb über den Kopf, ſo 
daß T. ſofort zur Erde ſank. Der Unglückliche, dem der Kopf 
faſt geſpalten iſt, wurde in das hieſige Johanniterkrankenhaus ge⸗ 
bracht, doch ſoll keine Hoffnung vorhanden ſein, ihn am Leben 
zu erhalten. 

Bromberg, 13. Auguſt. Morgen begeht unſer Kreis⸗ 
phyſtkus, Herr Sanitätsrath Dr. Haberling, fein 25jähriges 
Jubiläum als Arzt bezw. Doktor. Kreisphyſikus am hieſigen 
Orte iſt Herr Dr. H. ſeit zwölf Jahren. Derſelbe gehört als 
Stadtverordneter auch der ſtädtiſchen Behörde ſeit einigen 
Jahren an. 

e Schubin, 12. Auguſt. Heute früh wurde der zehn Jahre 
alte Sohn des Mühlenbeſitzers Herrn K. aus Wolwark, welcher 
ſich zur hieſigen Schule begeben wollte, auf der Chauſſee von 
einem zwanzigjährigen Manne angehalten und gefragt, wie ſpät 
es an der Zeit ſei. Der Knabe nahm jeine Uhr aus der Taſche 
und zeigte ſie dem Frager, worauf dieſer ihm die Uhr entriß und 
in der Richtung nach Exin das Weite ſuchte. Der Knabe aber 
wußte ſich zu helfen; er meldete den Fall dem in der Nähe 
wohnenden Gendarm. Dieſer jattelte ſofort ſein Pferd, jagte dem 
Wegelagerer nach und holte ihn bald ein. So kam der Knabe 
wieder in den Beſitz ſeiner Uhr. 


(. Poſen, 13. Auguft. Ju der erſten Hälfte dieſer Woche 
find hier in mehreren Fällen Verbrechen gegen Menſchen⸗ 
leben verübt worden, welche von einer großen Verrohun 
und Verwilderung der Arbeiterbevölkerung zeugen. In zwe 
ei waren die Attenthäter jugendliche Burſchen von 17—18 
ahren, denen ein Menſchenleben nicht viel mehr zu gelten ſcheint, 
als das eines Thieres, und auch hier ſpielte das Meſſer eine 
traurige Rolle. Am Montag verwundete der Kanalarbeiter S ko w⸗ 
ronski den Mitarbeiter Berg durch mehrere tiefe Meſſerſtiche 
in die Seite derart, daß der Schwerverletzte ſofort nach dem Las 


Eine ganz gleiche Meſſeraffaire 
gsplatze ab, woſelbſt ein Arbeiter 
eblich ohne Grund, mehrere gefährliche Stiche 

beibrachte. Endlich haben am Montag drei 
jugendliche Cigarrenarbeiter einen harmloſen Milchmann vom 

Lande in der gr. Gerberſtraße von ſeinem Wagen geriſſen und 


veth geſchafft werden mußte. 
A 10 Walle auf dem Köni 
einem anderen, a 
in Kopf und Br 


ihm das Geſicht mit ſogenannten „Schlagringen“ vollſtändig 
zerfetzt, ſo daß der Schwerverletzte nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe gebracht werden mußte. Die = Gewaltthat iſt für den 
Sittlichteitszuſtand dieſer Leute um fo charakteriſtiſcher, als ſie 
Nachmittags in einer belebten Straße und in nächſter Nähe des 
Nevier⸗Kommiſſarius begangen wurde. 

Poſen. 13. Auguſt. Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, exylo⸗ 
dirte heute früh in der Fabrik der Spritfabrik⸗Aktiengeſellſchaft 
ein Reſervoir, wobei zwei Arbeiter, Martin Pahl und Joſeph 
Oſtowiak, ihren Tod fanden. Die verunglückten beiden Arbeiter 
hatten den Auftrag erhalten, ein Verbindungsrohr des Deſtillir⸗ 
Apparates und des Reſervoirs, welches zu dieſem Zweck vorher 
entleert worden war, zu verdichten. Sie waren zur Ausführung 
dieſer in dem Kellerraum auszuführenden Arbeiten mit einer 
Sicherheitslaterne ausgerüſtet. Dieſelbe muß ihnen indeß nicht 
genügt haben, da einer der Arbeiter muthmaßlich mit einem Streich⸗ 
holz der Oeffnung des Reſervoirs zu nahe gekommen iſt. Die 
in dem Reſervoir noch vorhandenen Gaſe 87 en ſofort Feuer, 
und das entſetzliche Unglück war * nfolge des heftigen 
Luftdrucks wurde der über dem Reſervolr befindliche Boden des 
Lagerraums hochgehoben, wobei ein auf dieſem liegendes Spiritus⸗ 
faß herabrollte und beim Aufihlagen auf dem Reſervoir barſt; 
der ſich ergießende Inhalt verurſachte natürlich ſofort ein größeres 
Feuer. Die Feuerwehr erſchien bald und war eifrig bemüht, mit 
einer Dampfſpritze und zwei Schlauchleitungen vom Hydranten 
den Brand zu löſchen. Die nächſte Umgebung der Un⸗ 
glücksſtelle It vollſtändig zerſtört; die auf dem Lagerraum befind⸗ 
lichen ſtarken Eiſenſchienen find verbogen und eine Anzahl Fenſter⸗ 
ſcheiben durch die Erſchütterung zertrümmert, die Gewölbe zum 
Theil eingeſtürzt, Wände umgeworfen u. ſ. w. Eine ſchwere 
Arbeit verurſachte das Herausholen der beiden Arbeiter. Durch 
die Exploſton waren die eiſernen Träger verbogen, theilweiſe die 
Steine aus der Wölbung gefallen, die Reſervoire verſchoben und 
geplatzt, ſo daß die Feuerwehrmannſchaft unter den Reſervoiren 
in dem hineingeſpritzten Waſſer nur kriechend an den Ort, wo die 
beiden Verunglückten lagen, gelangen konnte. Beide Arbeiter lagen 
auf einem der Reſervolre gräßlich zugerichtet. Der Tod muß 
ſofort eingetreten ſein. Ein Glück war es, daß die Feuerwehr 
ſchuell zur Stelle war und den Brand bald löſchte, die Gefahr 
hätte ſonſt ſehr groß werden können. 

— — 
Stadtverordnetenſitzung in Graudenz. 


(Schluß.) 


egen dieſe 
rovinzial⸗ 


Neumark in Weſtpreußen. Suche 
An der hiefigen höheren Töchterſchule] rene 


iſt die Stelle einer wiſſenſchaftlichen, 


Batholiſchen Lehrerin 
von fofort zur bergen. (5847) 
Das Jahreseinkommen beträgt ein⸗ 
ſchließlich der Wohnungs⸗ und Holzent⸗ 
ſchädigung 790 Mark. 


feinem Fach erfahrenen 


Mts. an den Maurermeiſter Schub: 
ring sen. hierſelbſt zu richten. 
Der Vorſtand. 
Ein ‚gut empfohlener, ev. (5951) 
Wirthſchaftsbeamter 
ſucht zum 1. Oklober unter dir. Leitung 
d. Prinzipals Stellung. Bin 23 3. alt, 
b. Landrathsamt 1 Tu Kreiskaſſe 1½ N 
Se 15); b. Fach, militärfr. Gefl. 
ff. bitte u. H. P. 10 pofti. Pruſt Mor. 


(5911) 


(Poſtort), Kr. Ortelsburg, 
fahrener 


Von fofort findet ein 
Hofverwalter 
Stellung. Gehalt 250 Mark p. a. 
Dom. Sartſchin bei Wapno. 
Einen erſten Mälzer 
für ſofort oder auch ſpäter ſucht Wald⸗ S 
ſchlößchen⸗Brauerei Allenſtein. 


Maiſchraum 


Ein verheiratheter 


tellung in 


2 
8 
= 
2 
8. 
5 
— 
15 
2 
3 
2 
2 
2 
2 
2 
= 
E 
80 
o 
m 
1 
2 
ini 
2 
=; 
© 
2 
EA 
eo 
La} 
3 
3 
rn 
er 
— 
= 
2 
= 
e . 
2 
2 
2 
8 
8 
——— A Eee 


ein deutſches Pferd mit dem Namen „Potsdam“ 
zum 1. September d. J 
für hieſige Brennerei (2450 
Liter Maiſchraum) einen nüchternen, in 


Drennereiführer 


Meldungen ſind bis zum 22. d. Gehalt: Brennmonate 45 M., Sommer 
monate, wo derſelbe in der Landwirth⸗ 
ſchaft behilflich ſein muß, 20 Mk. 
Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften, 
die nicht zurückgeſandt werden, an die 
Guts⸗Adminiſtration Rheinswein 


Ein durchaus zuverläſſiger und er⸗ 
(5707) 


Brennereiführer 
wird zu einem Betriebe von 3000 Ltr. 
ſofort zu engagiren geſucht 
in Gilgenau bei Paſſenheim. 


knecht ſowie zwei Inſtleute mit 
Hofgäugern finden zu Martini d. J. 


Borrishof bei Tiefenau W 


Lazareth zum Preiſe von 1 Mk. pro Quadratmeter und einer 
Parzelle von etwa 7 Hektar Größe für die Kaballeriefaferne 
zum Preiſe von 60 Pf. pro Quadratmeter an den Militärſiskus. 
Aus der Verſammlung heraus wurde der Preis von 1 Mk. für 
das Lazarethterrain für angemeſſen, der Preis von 60 Pf. für 
das Terrain zum Kavalleriekaſernement, indeſſen mit Nück⸗ 
ſicht auf die hohen Entwäſſerungskoſten für zu niedrig erklärt. 
Schließlich erklärte ſich die Verſammlung, unter Ausſetzung der 
endgiltigen Eutſcheidung bis nach der endgiltigen Regelung des 
Entipäſſerungsprojektes mit dem Verkauf zu den von Magiſtrat 
vorgeſchlagenen Preiſen unter der Bedingung einverſtanden, daß 
die Entwäſſerung nicht mehr als 21000 Mk. koſtet. Im andern 
Falle ſoll der Kaufpreis für das Land zum Kavalleriekaſernement 
erhöht werden. 

Für das zur Straßenverbreiterung in der Unterthornerſtraße 
von Herrn Schmiedemeiſter Domke abgegebene Terrain bewilligte 
die Verſammlung auf Antrag des Magiſtrats eine Entſchädigung 
von 674 Mk. (20 Mk. pro Quadratmeter). 2 

Die Regierung hat den Magiſtrat benachrichtigt, daß der 
Miniſter die Gehaltsordnung für die Lehrer und Lehrerinnen 
der Voksſchule beanſtandet hat, weil neben dem Baargehalt 
keine beſondere Entſchädigung für Wohnung und Feuerung feſt⸗ 
geſetzt worden iſt, und deshalb das Mindeſtgehalt von 900 Mk. für 
Lehrer und 750 Mk. für Lehrerinnen unzureichend erſcheint. Nach 
Anſicht der Regierung wird das Ne e für Lehrer auf 
1000 Mk. und für Lehrerinnen auf 850 Mk., das Durchſchnitts⸗ 
gehalt auf 1500 bezw. auf 1000 Mk., das Meiſtgehalt auf 2000 bezw. 
1350 Mk. zu bemeſſen ſein. Sobald Beſchlüſſe der Stadtverordneten 
vorliegen, wird die Regierung in eine Prüfung darüber eintreten, 
ob und inwiefern zur Erhaltung der Leiſtungsfähigkeit der Stadt 
zu den Lehrergehältern die Bewilligung angemeſſener Staats⸗ 
beihilfen erforderlich iſt. 

Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann hob die Wichtigkeit dieſer 
Angelegenheit für die Stadt ganz beſonders hervor. Wenn die 
Gehälter der Lehrer und Lehrerinnen in den Volksſchulen exhöht 
werden ſollen, ſo muß man naturgemäß auch an eine Gehalts: 
erhöhung für die übrigen ſtädtiſchen Lehrer denken, und alle dieſe 
Gehaltserhöhungen würden der Stadt eine jährliche Mehrausgabe 
von 30000 Mt. auferlegen. Die Vorberathung dieſer wichtigen 
Angelegenheit wurde dem Bureau und der Finanzkonuniſſion 
übertragen. 

Es folgte eine geheime Sitzung. 


Verſchiedenes. 


— Die „Nonne“ tritt auch in der Umgebung Berlins 
ſtark auf und namentlich Weißenſee hat unter der Gefräßig⸗ 
keit dieſes Juſektes zu leiden. 

In Schwarzbach, im nordweſtlichſten Winkel Niederöſter⸗ 
reichs an der böhmiſchen Grenze, iſt auch die Nonne auf⸗ 
getreten. Eigenthümlich erſcheint das ſprunghafte Auftauchen 
des Schädlings in ziemlich weit von einander entfernten Ge⸗ 
bieten. Zuerſt erſchien die Nonne in Baiern, und zwar be⸗ 
ſonders in der Gegend zwiſchen München und Augsburg. 
Dort hat ſie viele Tauſende Morgen Waldes vernichtet und 
noch jetzt kämpft man mit aller Kraft gegen den kleinen aber 
furchtbaren Feind der Wälder. Dann erſchien ſie in den 
oberſchleſiſchen Waldungen des Fürſten Pleß und faſt gleich⸗ 
zeitig im Berliner Thiergarten u. ſ. w. 


— Die Reblaus iſt in einem Weinberge der Bingerbracke 


Gemarkung aufgefunden worden. Die Bejorgiiß iſt daſelbſt und 
in Rüdesheim groß. — Im Cotnarer Weingebiete in Rumänien 
mußte in Folge des maſſenhaften Auftretens dieſes ſchädlichen 
Juſektes die Ausrodung eines Theiles der höchſt werthvollen 
Weingärten vorgenommen werden. 


— [Unwetter] In der Nacht zum Dienſtag niedergegan⸗ 
gene ſchwere Gewitter haben in Oberſteiermark unüberjehbaren 
Schaden angerichtet. Zahlreiche Brücken find durch das Hochwaſſer 
zerſtört, der Betrieb der Hammerwerke mußte eingeſtellt werden. 

— [Ein am erikaniſches Naturſchauſpiel]] Infolge 
des Durchbruchs natürlicher Gaſe wurden neulich beim Dorfe 
Waldron in Indiana, (Nordamerika) etwa 15 Morgen nach einer 
heftigen Erderſchütterung emporgehoben. Eine Gaslohe von 200 
Fuß Höhe ſchlug empor, und ringsum enſprangen der Erde heiße 
Waſſerquellen. Ein Fluß ward aus ſeinem Bett gelenkt, und 
Felsſtücke wurden bis auf eine halbe Meile Eutfernung von dem 
Dorfe fortgeſchleudert. 

— Schon wieder kommt dle Kunde von einem Unglück in 
den Alpen. Der jüngſte Sohn des Reſchsritters Moriz v. Leon, 
ein 18 jähriger junger Mann iſt auf dem Iffinger, einem etwa 
2500 Meter hohen Berge in den Sarnthaler Alpen verunglückt. 
Er hatte den Stieg ohne jede Begleitung unternommen, obgleich 
ihm die Hirten der Alm, auf der v. Leon zur Sommerfriſche 
weilte, dringend abgerathen hatten. Bei der Suche nach dem 
Ausbleibenden fanden ſie ihn zerſchmettert am Fuße einer Fels⸗ 
wand. Da die Hirten nicht im Stande waren, die Leiche auf den 
Grat hinaufzuſchaffen, errichteten ſie über dem Kopfe des Verun⸗ 
glückten aus Steinen eine Art Gewölbe, weil viele Geier in der 
Nähe kreiſten. Zur Abholung der Leiche ging ſpäter aus Meran 
eine Expedition von ſechs Mann ab. 

— Ein furchtbarer Brand hat in der ruſſiſchen Gou⸗ 
vernements⸗Stadt Smolensk über 150 Häuſer eingeäſchert, 
mehrere Menſchen verbrannten oder erlitten ſchwere Brandwunden. 
Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 


— Die erſten Pferdewettrennen 
Muſter haben kürzlich in Teheran, der Reſtdenz des Schah von 
Perſtien, ſtattgefunden, welches Ereigniß von den dortigen 
Zeitungen als ein bedeutender kultureller Fortſchritt gefeiert wird. 
Die Beranftalter dieſes Sports waren natürlich die in Teheran 
lebenden Engländer. Der Schah wohnte in Geſellſchaft mehrerer 
Prinzen dem Schauſpiel bei, welches von mindeſtens 10 000 Muha⸗ 
medanern mit endloſen Beifallsrufen aufgenommen wurde. Auch 
gewann einen Preis. 


— n a un 


nach europäiſchem 


— 


Ein penfionirter 


Beamter 


findet als Schreiber bei nus 
dauernde Stellung. (6924) 


Peter Kauflmann Söhne, 
Pr. Stargard. 
Ein unverh., erfahrener (5880) 
Hofverwalter 
mit vorzüglichen Zeugniſſen, der zugleich 
als Rechnungsführer thätig fein, muß, 
findet von ſofort oder 1. Oktober Stel⸗ 


lung auf Dom. Gondes bei Goldfeld 
per Klahrheim. 


Ein Wirthſchaftsinſpektor 
Beſitzersſ. 31 Jahre alt, 10 J. b. Fach, 
worüber ſehr git an A ſucht Stellung. 
Offerten briefl. mit Aufſchr. Nr. 5953 
an die Erped. des Geſ. erb. 


Ein Lehrling 


gleich oder vom 1. Oktober ein⸗ 
bei A. Jonas, Bäckermſtr. 


(5881) 


erbeten. 


fofort einen 
Geſpann⸗ 
welcher 
i 


(5174) 1% 
eſtpr. Viren 


— 


Ein unverheiratheter 


wird zum 1. Oktober in Oſtas zewo 

bei Thorn geſucht. Frühere Offizier: 

burſchen bevorzugt. Desgleichen ein 
Gärtnerlehrling 


evangeliſch, der 54 Mark Lohn erhält, 
zum 1. Oktober. 


Einen Lehrling 
welcher mit der nöthigen Schulbildung 
verſehen iſt, ſuche 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft zum 
baldigen Eintritt. 

L. Schilkowski, Dt. Eylau. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung findet in mei⸗ 
nem Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft von ſofort Stellung. 
©. Cylkowski, Löbau Wpr. 
Für mein Koloniale, Materialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich von 


Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig 
: Reldungen werden 
Aufſchrift Nr. 5991 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


— Gelegentlich des in Wien vom 14.—18. Auguſt ſtattfin⸗ 
denden Leden Sängerfeſtes veranſtalten die Wiener Nad⸗ 
fahrer ein großes Internationales Radwettfahren, wozu 
die Theilnehmer des 7. Bundesfeſtes des Deutſchen Radfahrer⸗ 
Bundes in München eingeladen worden find. 


— [Das Opfer einer Unachtſamkeit] Ein Mijähriger 
Mann, der von Kraft und Geſundheit förmlich ſtrotzte, ließ ich 
vor ungefähr zwei Wochen in einem „Friſir⸗Salon“ das Kopf⸗ 
haar ſcheeren. Während dieſer Arbeit ließ ſich der ſonſt tüchtige 
Haarkünſtler durch irgend einen Vorübergehenden ablenken und 
brachte hierbei mit der ſcharfen Spitze ſeiner Scheere dem jungen 
Mann eine kleine Wunde am Hinterkopf bei. Die Ber⸗ 
letzung war zwar nur unbedeutend, aber hier bewahrheitete ſich 
das Wort „kleine Urſachen, große Wirkungen“. Zwei Tage das 
rauf erkrankte der Verletzte Unter heftigem Sthüttelfroft, Fieber, 
Verdauungsſtörungen und Erbrechen — es war die Kopfroſe 
aufgetreten, und zwar konnte der hinzugezogene Arzt ganz genau 
die vom Friſeur beigebrachte Wunde als Ausgangspunkt der 
Roſe feſtſtellen, da ſich von hier aus die Röthe „wie Flüſſiteit in 
Löſchpapier“ über den ganzen Kopf verbreitete. unglücklicher 
Weiſe kam noch, wie dieſes oft gerade bei der Kopfroſe geſchieht, 
eine Entzündung der Gehlrnhäute hinzu, und nach einigen Tagen 
war der blühende junge Mann, auf den die Eltern große 3 
geſetzt hatten, trotz der größten ärztlichen Bemühungen feinen 
Leiden erlegen. 

— Einer Vergiftung durch Cocain erlag kürzlich eln 
junges Mädchen in Lille, welchem durch einen Zahnarzt behufs 
Erzeugung von Gefühlloſigteit Cocain in das Zahufleiſch eins 
geſpritzt worden war. 


— Das Reichspoſtamt macht bekannt: 
Hamburg und am 2. Juli von Liſſabon 
„Buenos Aires“ der Hamburg⸗Südamerikaniſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft iſt auf der Reiſe nach Braſilten am 24. Juli 
bei Jeharara auf Raza Islands bei der Einfahrt in die Blcht 
von Rio de Janeiro geſtrandet. Die zur Zeit des Unfalls an 
Bord geweſene Poſt hat nicht gerettet werden können und iſt 
als verloren zu betrachten. 


Der am 25. Juni von 
abgegangene Dampfer 


Berlin, 14. Anguft. Der Katſer iſt Nachmittags 
2¼ Uhr mit Gefolge für die Petersburger Reife nach 
Kiel abgereiſt. 

Berlin, 14. Auguſt. Der Kaiſer will auf der 
Rückreiſe von Rutland mit dem Prinzen Heinrich am 
25. Auguſt in Memel eintreffen. Nach Beſichtigung der 
Sehens würdigkeiten wohnt er dem Mauöver am 26. und 
27. Angnft bei und reiſt über Lötzen nach Pillan. 

Berlin, 14. Auguſt. Die Ueberſiedelung der Söhne 
des Kaiſers nach Wilhelmshöhe iſt aufgegeben, weil bei 
eiuer auf Schloß Wilhelmshöhe wohnenden Familie das 
Scharlachſieber ausgebrochen iſt. 

Cuxhaven, 14. Anguſt. Die Nachricht vom Ver⸗ 
luſt eines Torpedoboots erhält ſich. 

Lon don, 14. Augnſt. In den Steingruben von 
Arklow (Irland), deren Beſitzer der bekaunte parlamen⸗ 
tariſche JIreuführer Parnell iſt, ſtreiken die Arbeiter; es 
kamen eruſtliche Ausſchreitungen vor. 

Liſſabon, 14. Auguſt. Die portugieſiſche Re⸗ 
gierung geuehmigte ein Abkommen mit Euglaud wegen 
der afrikaniſchen Schutzgebiete. 

Madrid, 14. Anguſt. Die Cholera nimmt in den 
Provinzen Toledo und Bajadoz ab; in Valenzia ſind 
einige neue Erkrankungen vorgekommen. 


Kouſtautinopel, 14. Anguſt. Der Sultan ent⸗ 


ließ auf Drängen eiunflußreicher Würdenträger 150 arme 
niſche Diener und Beante, 


Eingeſandt. 

Zu dem Eingeſandt, welches kürzlich in dieſem Blatte, hin⸗ 
ſichtlich des Einmachens von Früchten, veröffentlicht wurde, ſei 
bemerkt, daß Sacharin nicht in die Säftemaſſe des Leibes über⸗ 
geht. Ueber jahrelange Erfahrungen iſt überhaupt bei 
dieſem Stoffe nicht zu ſprechen, da er erſt einige Jahre bekannt 
iſt. Ein kleiner Verſuch höchſtens wäre damit anzuſtellen; 
— die Hauptmaſſe der Früchte macht man einſtweilen am 
ſicherſten noch auf alte Art mit Zucker ein. 


Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 15. Auguſt: Zeitweiſe heiteres, vorwiegend 
wolkiges, ziemlich warmes Wetter mit Regenfällen und Ges 
wittern. 


Am 16. Auguſt: Wenig Aenderung gegen den 15. Auguſt. 


Berlin, 14. Auguſt. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 244,45. 
Danzig, 14. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duräge.) 
Weizen: loco feſt, 800 Tonnen. Für bunt und hellfarbig 
inl. Mark 182— 184, Hellbunt inl. Mark 185 —186, hochbunt 
int. 190—194 Mark, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. zum Tranf, 
Mk. 144, per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 145,50. 
Roggen: loco niedriger, inl. Mk. 140—145, ruſſiſcher und 
poln. zum Trauſ. Mt. 105—108, per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 
el Mark 102,50 per April» Mai 120pfd, zum Trauſit 
103. 
Gerſte: loco inländ. Mk. 132. Rübſen: loco inländiſch. Mt. —, 
Hafer: loco inl. Mt. 130, Erbſen; loco inl. Mt. —, 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 59,50 
nichtkontingent. Mk. 39,00. 


Königsberg, 14. Auguſt 18 0. Spiritusbericht. (Tele⸗ 

raphiſche Dep. von Portatius u. Grthe, Getreide-, Spiritus⸗ u. 
olle⸗Comm.⸗Geſchäft): Zufuhr: 60000 Lt., ſteigend, ver 10000 Ltr. 

% loco konting. Mk. 60,50 Geld, unkonting. Mt. 40,50 Brief, 
per September konting. Mk. 39,00 Geld, unkonting. Mt. —.—. 

Rübſen: unverändert, — Mk. 

Poſen, 13. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne 
59,40, do. loco ohne Faß (70er) 39,40. Feſter. 


Ein Laufburſche 
kann ſich melden bei Oswald Früngel. 
Einen kräftigen (5936) 

Laufburſchen 


ſuche von ſofort. Alexander Loerke. 


Wirthſchaftsfräulein 
geſucht zum 1. Oktober, welches ein⸗ 
gehend vertraut iſt mit Schlächterei u. 
Bäckerei. Familienanſchluß gew. Ge⸗ 
halt ca. 300 Mk. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6025 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Suche von ſogleich oder ſpäter ein 
anſtändiges (5878) 
junges Mädchen 
(moſaiſch) als Stütze der Hausfran, 
welches auch gleichzeitig in der Gaſt⸗ 
wirthſchaft behilflich ſein muß. Meld 
mit Gehaltsanſprüchen nimmt Samuel 
Bernhard, Schwirſen entgegen, 
Eine Aufwärterin wird von 102 
fort geſucht Herrenſtr. 12, 1 Tr. (6045) 
— mens neu 


Gut möhlirte Wohnung 


zu vermiethen Kirchenstr. 12. 65820) 


Faß (60er 


— EER — n nn ur 


(5748) 
Diener 


für mein Colonial⸗ 


(5879) 


brieflich mit 


Kirchliche une: 2 


a fer den 19. d 
mittags 4 


Miſſionsfeſt 


in der hieſi gen Kirche. 14 Eee: 
redig 


Miſſionar Lorbeer. Nach der 

Nachfeier auf dem Kirchenpla 

Neuenburg, den 14. Au 
(6014) Berger, 


ufl 1890. 
farrer. 


Geſtern früh 7 Uhr verſchied 
nach langem ſchwerem Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, 
el und Schwager, 

(6064) 


— 4 Onkel 
der Lehrer 


Hermann Thiede 


im 57. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Schillno, den 13. Auguſt 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Deute Nachmittag ftarb plötzlich unfer 
lleber Sohn Ernst Gadischke 
im Alter von 1 Jahr 4 Monaten, was 
wir Freunden und Bekannten tiefbetrübt 
anzeigen. * 

. den 12. Auguſt 1890. 

Die betrübten Eltern. 


1 ingetret. Hinderniſſe wegen 
det das — Concert 
Ziebarth-Grodz 


Donnerſlag, den 2. d. M., 


Abends 7 Uhr 
Billets mit Progr. à 1 Mk., 
Schüler 50 Pf., bei Herrn diesen, 
onditorti. (6048) 


heehren wir uns ergebenst anzuzeigen, 
udenz, 14. Er ger 1890. 
M. Plaut — und Frau. 


Anna Pl Plaut 
Alex Zempelburg 


Verlobte. (6035) 


Völkner’s Elablifement 
(früher Kuhn) 
in Dragass. 
Sonntag, den 17. Auguft 1890 


Großes Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Juf.⸗ 

Negts. Graf Schwerin (3. Bomm. 

Nr. 14), unter Leitung ihres Stabs⸗ 
hoboiſten S. Nolte. 

Anfang 5 Uhr. Eintrittspreis 20 Pf. 

Um zahlreichen W 2 

(5997) ölkner. 


Gr. Lolslenan. 


Salomon's Garten. 
Sonntag, den 17. d. M.: 


Concert u. Ball]. 


e, von ae der Kapelle 


t.:Rents. (6062) 
Anfang * uhr. Entree 50 Pfg. 
63 


Bei ungünſtiger Witterung 
findet das Concert im Saale ſtatt. 


L. Jankowski’s Etablifement 


in Mewe . 
Sonntag, den 17. d. Mis. 
Großes 


Militär-Concert 
Abends Tanz _ 


wozu freundlich einlade. 


ber 


Freitag, den 15. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, 


Gencral⸗ -Derfammlung 


Schwarzen Adler“ behufs Wahl 
— ertretern zur N über 


die gemeinſchaftliche Sedan 85 
(6046) Der Vorſtand. 


Heute Freitag: 


desangsstunde 
= im Schützenhauſe. 


Die Bäckerlehrlinge Brun o 
Schumacher und Johannes 


Kiſchel find ohne Grund aus der f 


Lehre entlaufen. Ich warne Jeden, 
fie in Arbeit zu nehmen, da ich 
ihre Zurückführung beantragt habe. 
(6044) Pegen. 
Cigarren en gros & en detail 
Julius Wernicke, Tabakſtraße. 


Zeinfes Ninaer Speisel Or 
(Provencer⸗ oder Oliven :De 
von vorzüglichem Geſchmack und Senn 
3 f., 1,20 Mk., à Pfd. 
20 Mk., Probefl. 15 Pf., Gewürze, 
—4 Vanille, Pomeranzen⸗ 
ſchaalen, Citronat, Alkermesſaft 
gu Rothfärben der Speiſen u. Saucen, 
Eſſigeſſenz, zur Selbſtbereitung von 
mtem u. geſunden Speiſe⸗Eſſig, empfiehlt 
Loewen A potheke, Sd . 
E. Roſenbohm, Herrenſtr. 22, 


Bekanntmachung. 


Unter Grundſtück, Pet 


bietend verkauft werden. (6027) 


Karte, Auszug aus dem Grundbuch 
und die "Bertanfsbedingungen find da⸗ 


telbft. einzuſehen. 
Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. 


Die Looſe zur 1. Klaſſe 183. 
Königlich Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
können von den bisherigen Spielern 
gegen Vorzeigung der entſprechen⸗ 
* 

7, 


den Looſe 
Lotte bis zum 


3. Auguſt er. 


Be. eng 
Kalmukow, 


Klaſſe 


des Anrechts bis 


25. Auguft 18900 


zn erneuern. 


Wodtke, 


Königlicher Lotterie: 2 


Strasburg Weſtyr. 


Vom 15. Auguſt ab koſtet das 


Liter Milch 12 Pfennig. (6963) 
Mollerei F. Rohde. 


Zweiſchaarige 


Normal⸗Pflüge en Sint 


(Patent Ventzki) 
offerirt zu Fabrikpreiſen 76009 


Jacob Lewinsohn, 
Eiſenhandlung. 

Ausverkauf. 

Metall-, 


Geſchäfts bei Th. Oeh 


Oberthornerſtraße 39/40. (6000) 


Garderoben - Reinigung. 


Herren⸗ und Damen⸗Garderobe wird 
175800 gereinigt u. wie neu hergeſtellt. 
(6053) A. Hiller, Nonnenſtr. 3 


Mi 


elertage 2 Pb ff „ elegant 
oldſchn., für Mk. 6, 
in Glanzleinw. für Mi 850 in großem 
3 14 X 20%, dto. für Neujahr 
Berſöhnungsf., in 2 Bde. für Mk. 
3,50 u. Mk. 4,50, mit Ueberſ. von Lendau 
und Letterie, 5 Bde., für Mk. 7,50 u. Mk. 
8,50, Ueberſ. v. Sachs, 9 Bde. für Mk. 18, 
Taſchenformat, 3 Bde., für alle Feiert., 
—＋ 1,25, mit Ueberf. Dit. 2,50 u. Mk. 
3, Siddus m. Ueberſ., groß. Form, von 
Mt. 1 an, Taſchenformat ohne Ueberſ. 
von Mk. 0,30 an, ferner empfehle Gebet⸗ 
und  Exbanungöblcher, als: Fanny Neuda 
die fromme Zionstochter für Mk. 1 
u. Mt. 1,25, Hanna für Mk. 4. Israel. 
Kochbuch — ee Wolff, eleg geb. 
für Mk. 3, (6028) 


Moritz Maschke. 


geb. mit 


Die vielfach verbeſſerte, mit 5 
betrieb eingerichtete (57 


landw. Bafinenfarik 


und 
Eiſengießerei 
in Mewe 


übernimmt alle Reparaturen an: 
Locomobilen, Dampfdreſchkaſten ꝛc. 
m den ſolideſten Preiſen. Dieſelbe 
iefert die mehrfach auf Ausſtellungen 


prämtirten Dreſchkaſten, Noßwerke fol 
in 3 verſchiedenen Größen ſowie 3 


alle anderen Arten JANDW. Maſchinen 


und Ackergeräthe auch epriten u. 
eiferne Waſſerwagen. 


v. Kutzschenbach, 
Mewe. 


Ein gut erhaltener Kachelofen zum 
Abbruch Er zu verkaufen Amts⸗ 
ſtraße Nr. 1 (6039) 


en ee 


helfen fofort bei Migräne, Magen: 
rampf, Aufgetriebenſein, Ber: 
ſchleimung, Magenſäure, ſowie übers 
haupt bei allerlei 5 
und Verdauungsſtörungen. Macher 
viel Appetit. egen Hartleibigkeit, 
Hämorrhoidalleiden vortrefflich. Be⸗ 
wirken ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Man verſuche und überzeuge ſich ſelbſt. 

Zu haben in allen Apotheken: 
in Graubenz nur in der Schwanen⸗ 
Apotheke, Strasburg in der Adler⸗ 
Apotheke, A Fl. 60 Pf. (4167e) 


Kuhkäschen zu 5 Bio, im Schock 
billiger, bei Gustav Brand. (3090 


Inſtituten⸗ Gelder 
nicht amortiſirend, unklündbar, pari, zu 
4%, bis event. zum 40 fachen Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrage, vermittelt (6029) 
Feodor Schmidt, Iuowrazlaw. 


lienſtraße 
22, wird Ende dieſes Monats im Büreau 
des Herrn Rechtsanwalts Muth meiſt⸗ 


Königl. Lotterie ⸗Einnehmer. 
Königlich Preußiſche Lotterie: 
Iooſe zur 183. Klaſſenlotterie find 
von den alten Spielern der 4. 
Klaſſe 182. Lotterie bei ar 


@yp8=, eichene und 
ſichtene Särge wegen 1 25 des 
hischläger, 


kündbar wie nd 
prompt u. ſchnell) für Ei dte, Kr 


Saat⸗Roggen 


res verb. Rieſen⸗ Staudenroggen, x 
zweite Abſaat, auch in dieſem Jahre 
vorzügl. bewährt durch lange, volle Aebren 
auf langem Stroh, Na ab per Ctr. 
8,50 En * ahnhof pi u 


burg © 
bellen, Amſee p. ie 


Mittelgroße Zittaner Zwiebeln 
f rd trockene Waare, find preiswert |] 
zu alben bei (5931) 

D. Rofenfeldt, Neunbuben. REEL wen 


Stute 


dunkelbraun, 9 Jahre alt, 5“ 2“, komplett 
eritten, von ſchönem Wuchs, mit guten 
Bangen, auch als Damenpferd geeignet, 
ſteht preiswerth zum Verkauf. 

Zu erfragen unter 5999 in der Exp. 
des Geſelligen. 


Fuchswallach 


mit Bleſſe und Hinterfüße bis über 
die Feſſel weiß, 5 Jahre alt, 5 Zoll 
gehst verlauft Hofbeſitzer Steinhag en, 

Thymau bei Mewe. (6009) 


Deutſcher Hühnerhund 


kurzhaarig, dunkelbraun, im 4. Felde, 
70 em Bruſthöhe, Prachtexemplar, mit 
ruhiger, ſicherer Suche, 2 Apporteur, 
gutem Appell, ſteht Hühnern feſt vor, 
We weil hier In Verwendung, 


ür den billigen Preis von 15 1 


verkäuflich. 
von Walkowski, Herzogl. en, 
Forſth. Kuch nia b. Ottlotſchin. 


Echte Teckel Dachshunde) 


bereits mit Erfolg gebraucht, hat billig 
zu verkaufen Wienskowski, Königl. 
Förſter in Abbau Doſſoczyn. 


Ein im flotteften Betriebe befindliches 


Dampisägewerk 


ſteht zum Verkauf. Kaufs⸗ u. Zahlungs⸗ 
bedingungen ſehr günſtig. Off. werden 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 4068 durch die 
Exped. des Gel. erbeten. 

Ein verh. Inſpektor 
37 Jahre alt, gut empfohlen, ſucht per 
ſofort oder ſpäter set, oder ein 


Ein Gruudſtück (5998) 
1 Meile von Graudenz, 160 Morg., 
darunter 40 Morg. zweiſchnittige Kuh⸗ 
heu⸗Wieſen (Weizenboden), maſſive Ge⸗ 
bäude, Inventar alles 8 fein, 
12 wegen Tag Uebernahme mit 
- 5 5 2 — 3 
en; ie anderen potheken fe 
Näheres bei F. Fot h, ass, 
Mein in der Obertbornerſtr. 39/40 
beleg. Haus, in welchem 
ſeit 1215 Jahren das Tiſchlergewerbe 
betrieben wird u. das zu jedem ep je 
Geſchäft eingerichtet werden kann, bin 
ich Willens wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts zu verkauf. Th. Oehlschläger. 
Krug mit Höferei, Bäderei u. Land, 
allein in groß. Dorf, b. 2000 Thlr. Anz. 
3. verkaufen. F. J. Strobel, Elbing. 
Windmühle 
(Bock⸗) Franzoſen mit Cylinder und 
einem Klappergang, in — gutem Zu⸗ 
2 unter ſehr günftigen Bedingungen 
zum Abbruch zu verkaufen. aufer 
kann r; gleichzeitig ein Stück Acker 
von 5 bis 58 Morgen, je nach Wunſch, 
ebenfalls ng er Mahlgegend 
ſehr gut. Tiſchler, Grundbeſitzer in 
Parlinek bei Mogilno, Prov. Polen. bei Mogilno, Prov. Poſen. 


Pachtgeſuch. 


Pachtung mit ge Boden, zu 
deren Uebernahme 50—70 000 . 


genügen, ſo fo rt geſucht. 
Offerten sub H. 2390 beför⸗ 
nert die Annoncen⸗Expedition von 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Danzig. (6023) 


u... nee günftigen —— auch ht. d 


Kreis Lauenburg i. Pommern, über 


% Slick Bollbiut «Oxfordfhiredonn- - Höhe 
15 Stück Dolbint- Wiltermarfd = Bullen. 


Sämmtliche Thiere find ſprungfähig. (6031) 
Fuhrwerke zur Abholung ſtehen bei vorheriger Anmeldung am 
Auktionstage zu den Mittagszügen auf Halteſtelle Gooldentow⸗Lanz bereit. 


—— 


eme 22 aller A olkereien unter 
anbicaft, vermittelt 
Paul Bertling, Danzig. 


Sonnereiag, den J. September 1890 


Nachmittags 3 Uhr 


en Zudtvieh Auktion FR) 


H. Fliessbach. 
Rittergut, 738 Mrg. Weizenb., in 
hoh. Kultur, N Ju. wie Ernte 
* del, b. 20000 Thlr. Anz. bill. z. verk. 
Strobel, Elb ing. Daſ. Con⸗ 
Biedeer, blüb. Geſchäft, preisw. zu haben. 
Billige Gutsverkäufe. 

1) E allein ad Gütchen, 350 Morg. 
pr. incl. 70 Mrg. Wieſ., 1 Stunde v. Kö⸗ 
nigsberg, im voll. Zuge, f. 45000 Mk., b. 
9000 Mf. Ang. 2) € ſeldſt. But,ca 500 Mg. 
pr. incl. 30 Mrg. Wieſ., un w. Marienburg 
(Höhe), 997 5 15 m. voller Ernte f. 

00000 U 20000 Mt. Anz z. verkauf. 
Netourm. Be von Loſch, Danzig. 

Ein Commis 
welcher möglichſt der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, findet zum 1. reſp. 15. Ok⸗ 
tober a. c. 5 meinem Eiſenkurzwaaren⸗ 
Geſchäft, rg > für Haus: und 
Küchengeräthe Stellung. Edenſo wird 
ein Lehrling 
zum 1. Oktober geſucht. (5436 
Oscar Bauer, Nakel (Netze). 


Ein Commis 


Manufakturiſt, tüchtiger Verkäufer, poln. 
ſprechend, kann ſich zum Eintritt per 1. 
Oktober cr. unter Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche und Einreichung der Zeugniß⸗ 
abſchriften melden bei (6020) 
Gebrüder Jacobſohn, Thorn. 


Einen ordentlichen 


Commis 


der mit der Kolonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
branche genau vertraut if, 8 vis 
richt, 2. von ſofort 

A. Gumbalies jun., ahnt Ohr. 


Stellenvermittelung 2010 


für Kaufleute durch den Verband 
deutsch.Handlungsgehülfen 
Geschäftsstelle Königsberg i. Fr., Passage? 


Tüchtige Schloſſer 


finden dauernd lohnende Beſchäftigung. 


Maſchinenfabrik A. Horstmann 
Preuß. Stargard. (6019) 
Ein Schmied 

der auch etwas Schirrarbeit verſteht u. 

Hofmannſtelle mit verſieht, findet bei u 


hohem Lohn zu Martini Stellung in 
Ru da per Radomno. (5575) 


Einen tüchtigen Geſellen 


und zwei Burſchen 
ſucht M. Lewandowski, gepr. S 
(5787) Briefen Weſt ſtpr. 
Einen Geſellen und 
einen Lehrling 
ucht bram, © demeiſt 
ue Enten 
Suche von ſofort einen tüchtigen 
Schmiedegeſellen. Jeglin, Schmiede: 
meiſter, Majorat Neudörſchen. 
2 tücht. Schmiedegeſellen 


erhalten ſofort dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei Neumann, 
Maſchinenbauer, Tuchel. (6012) 


Suche von ſofort einen tüchtigen 
Budbind ergehilfen. 
W. Kodatſch, Gilgenburg Oſtpr. 
2—3 Malergehilfen 
finden fofort dauernde 1 bei 
Ad. Fenſel, Maler, Dt. Eylau Wpr. 
Drei Malergehilfen 
gegen bekannten guten Lohn ſucht für 
dauernde Beſchäftigung (5925) 
Otto Franz, Culmſee. 
Ein junger, tüchtiger (5972) 
üllergeſelle 
welcher die 8 verſteht, 
findet dauernde Stellung in d er Dampf: 


und Waſſermühle Michlau per Stras⸗ 
burg Wpr. Hartwich, une 


Einen nüchternen 978) 
Müllergefellen” 
ſucht von ſogleich Leſchak mühle per 
Gilgenburg Opr. 
Ein tüchtiger, rgeſelle 
ag eſelle 


kann ge ung ſofort in 
Arbeit 2 eh F. Beau Bäder: 
meiſter Culm, Grandenzerſtraße. 


Gute eg in u. a. d. 
finden ae ſchäftigung bei 
(5965, 8 Görtz. 


(6011) 


N in der Landw 1 cha 55 


1 


potheken⸗Darlehne [Ma as" 


eder * = en . Von zum zeit 1 insfuße (Regul. 


wei tüchtige Schneidergeſellen u. 
einen reihe ſucht (6041) 
C. Schuhmacherſtraße A. 
Ein lediger, evang., gut empfohlener 
Gärtner 
welcher Gemüſebau, N und 
die Bienenzucht gründlich verſteht und 
t ni . —4 
findet bei 180 Y chalt, fe 
tion excl. Wasch: von ſogleich ge 
ernde Stelle. Convenirenden Falls ift 


I ſpäter auch Verheirathung geftattet. 


Selbſtgeſchriebene Zeugnißabſchrif⸗ 
ten werden unter Nr. 6034 durch die 
Exvedition des Geſcligen er erbeten. 

Ein älterer Gehilfe, mehrere Jahre 
beim Fach, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, findet zum 1. Oktober — 
Etwaige Meldungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüche find zu 
richten an die Brennerei⸗ Verwaltung 
Zduny bei Swaroſchin. (6033) 


Lehrlingsgeſuch. 

Für mein Manufaktur⸗„Modewaaren⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft ſuche ich per 
2 einen — 2 oe 

3 5 gegen mona e 2 

LA er Obe. 


Ein Sohn 
achtbarer Eltern, mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen, chriſtlicher Konfeſſion, kann bei 
mir vom 1. reſp. 15. September ein⸗ 
treten. Meldungen werden erbeten. 
Schwetz, 7 (6017) 
Ernſt Mundelius. 


Zwei Lehrlinge 


er 118.8 l 20 ie 3. 
Schmiede 
Arbeits jungen 


finden . Arbeit bei 
A. Ventzki, Maſchinenfabrik. 


(6060) 


) Für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ 


und Confektions⸗Geſchäft ſuche per 

20. Auguſt reſp. 1. September d. J. einen 

mit den nöthig. Schulkenntniſſen verſeh. 
Lehrling. 

Iſidor Krakauer, Crone a. d. Br. 

Ein ſtrebſamer junger Mann, der 
ſich als Draintechniker ausbilden reſp. 
weiter bilden möchte, findet ſogleich An⸗ 
ſtellung. Schriftliche Bewerbung mit 
Gehaltsanſprüchen poſtl. A. B. Gneſen. 

ür meinen Inſpektor, Herrn 
Koerner, der 7 Jahre lang 
in meiner e mit fi 
tenem Fleiß, Treue und Ole 
gabe feines Amtes ewaltet hat, 
ſuche ich eine paſſende Stellung, die er 
— übernehmen kann. Derſelbe iſt 
im Rübenbau u. Drillkultur bewandert. 
Da er preußiſcher Unterthan, darf er 
hier in Ruß. Polen nicht länger blei⸗ 
ben und iſt dies der einzige Grund 
ſeines Abganges. Bei ſeinem Fleiß 
und Intelligenz beſitzt er die Fähigkeit, 
jede Wirthſchaft ſelbſtſtändig zu leiten. 
Herr Koerner iſt 5 mili⸗ 
tärfrei und 35 Jahre alt. (6008) 
Rasmus, Czernikowko 
b. Preuß Leibilſch. 

Ein ſücht, in all. Branchen ſeined 
Faches erf., verheir., hunger Gärtner, 
evang., jagt geftügt auf d. beſt. Zeugn. 

Empfehl., zum 1. Oktober auf einem 
Rittergute oder Villa dauernde Stellung. 
Gefl. Offerten erbittet G. Gande, 
Kunſtgärtner, zur Zeit Fordon. 
(6013) 


in ordentlicher 
Müllergeſelle 
ſucht auf einer guten Wind⸗ oder kl. 
Waſſermühle ſofort oder 2 Stellung. 


G en erbeten an N) 
Rear Bunde 2 . 
handlung. 


ensionat.. 


Schulpflichtige Mädchen u. junge 
zen finden frdl. Aufnahme bei 
d I. Schulze, Bromberg, 
57 47, früher Dom⸗ 
browken bei Or Neudorf. (4113) 
Logis für einen Lehrling an = 
Oſinski, Maler. 


Ein möblirtes aner 
zu vermiethen Schuhmacherſtraße 9. 


Heirath! 


nhaber eines flotten Engros⸗Ge⸗ 


ga in Ehen in Stadt Weſtpr., 30 


in guten Verhältniſſe 5 
ante d. die S einer en 
ittwe, 23—28 J. alt, mit 
Vermögen, behufs ſpäterer Verbeiratbung 


Dame, auch W 


zu machen. ernftgemeinte Offer⸗ 


ten mit genauer Schilderung der Ver⸗ 


hältniſſe werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5915 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


„Die Ehre“ 


wird dringend nochmals zu ſehen ge⸗ 
wünſcht. Viele Theaterbeſucher. 


Kaiser Wiheln-Sonmer-Theater, 


(Hotel zum goldenen Löwen) 
Direktion: J. Hoffmann. 
Freitag, 15. Auguſt. Geſchloſſen wegen 

Vor wre 11 „Galestto“. 
Sonnabend, 

Gafiſpiel 4 Herrn von Hoxar. 

„Galeotto“. (6036) 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Geſellig 


No. 189. 


2 15. Auguſt 1890. 


Eine Fürſtenlaune. 


Es war — ſo erzählt ein Franzoſe in dem Pariſer Blatte 
Gil-Blas“ nach dem Berichte eines Zeitgenoſſen — in dem 
hre, Zug durch Europa in 
Til ſit Raſt hielten. Der halbe Erdkreis zitterte vor der Macht 
Napoleons. Alles beugte ſich vor ihm und überall, wo er erſchien, 
ö Während des kurzen Waffen⸗ 
ſtillſtandes, den er mit Preußen abgeſchloſſen, kam ihm der Ge⸗ 
danke, ſeine Gegner zu einem Frühſtücksmahl nach Tilſit einzu⸗ 
laden. Nur zwei hatten den Muth, die Einladung anzunehmen: 
der König von Preußen und der Kaiſer von Rußland. Sie er⸗ 
ſchienen, von einer ſtarken Eskorte begleitet und mit großem Ge⸗ 
ränge, während unſer Raifer ihnen ganz einfach in ſeinem grauen 
In der fünften Etage des 
Schloſſes war das Mahl aufgetragen, wohl aus dem Grunde, 
weil man von den Fenſtern des Saales aus weithin die lagernden 
Truppen überblicken konnte, für die fürſtlichen Gäſte allerdings 
Das Geſpräch an der Tafel war, 
wie ſich denken läßt, nicht eben ſehr lebhaft und ungezwungen; 
es drehte ſich ſchließlich um die Armee und Jeder lobte ſein Heer 


ahre, als wir auf unſerem ſiegreichen 


war er unumſchränkter Gebieter. 


ock und Dreimaſter eutgegen trat. 


kein ſehr erfreulicher Anblick. 


nach Kräften. 


Elner der Fürſten, ich weiß nicht mehr, welcher, warf plotzlich 
dle Frage auf, wer von ihnen am meiſten auf die unbedingte 


Ergebeuheit feiner Leute zählen lönne. 


„Meine Soldaten gehorchen mir blindlings!“ rief Kaiſer 


Alexander. 


„Und die Meinigen“, entgegnete Napoleon, „ſind jeden Augen⸗ 


blick bereit, für mich zu ſterben.“ 


„So laſſen Sie uns eine Probe machen!“ ſchlug der König 


von Preußen vor. 


Napoleon willigte ein und einen Lakalen herauwinkend, befahl 


er: „Führt ſofort den Gardiſten Marcau hierher!“ 


Der Diener entfernte ſich und es herrſchte tiefes Schweigen, 
bis der Gerufene eintrat, deſſen Tapferkeit in der Armee ſprich⸗ 
wörtlich war und der ebenſo viele Wunden wie Auszeichnungen 
Auf der Schwelle blieb er ſtehen, ſeinen 


aufzuweiſen hatte. 
Kriegsherrn militäriſch grüßend. 


„Marcau“, redete Napoleon ihn an, „biſt Du willig, zu thun, 


was ich Dir befehle?“ 
„Ja, Sire!“ 


„Blindlings, was es auch fei 2“ fragte der Kaiſer, indem er 


dem Soldaten ſcharf in's Auge ſah. 
„Blindlings, Sire“, entgegnete dieſer ohne Zögern. 


„Nun wohl, ſo ſpringe dort zum Fenſter hinaus!“ 


„Der Mann zuckte bei dieſen Worten zuſammen, kaum merk⸗ 
lich, wie aus Ueberraſchung, dann erwiderte er: „Sire wiſſen, — 
ich habe ein Weib und zwei Kinder, — ich empfehle ſie der Für⸗ 


ſorge meines Kaiſers.“ 
„Sei ihretwegen unbeſorgt, und nun — vorwärts!“ 


hinaus. 


„Jetzt iſt die Reihe an mir!“ rief hierauf Alexander, ſichtlich 
„Ruft einen Mann meiner 


ungeduldig, ſeine Macht zu erproben. 
Leibgarde“, befahl er, „einerlei welchen, — den erſten Beſten!“ 
Nach wenigen Minuten erſchien ein Grenadier. 
„Wie heißeſt Du?“ fragte der Zar. 
„Iwan Iwanowitſch, Väterchen.“ 
„Gut, Iwan ſtürze Dich dort zum Fenſter hinaus!“ — 
„Ja, Väterchen!“ — 


Und ohne ein weiteres Wort, ohne ein Zeichen der Beſtürzung 
oder Ueberraſchuug ſchwang ſich der Ruſſe auf's Fenſter, that 


einen tiefen Athemzug und ſprang hinab. 


Nun wandte ſich der König von Preußen an einen ſeiner 
Diener: „Im Namen des Königs fordert den Tapferſten meiner 


Leute auf, hier zu erſcheinen!“ — 


Ein rieſiger Ulan trat ein, ein prächtiger Soldat, ſechs Fuß 
hoch, von herkuliſchem Körperbau, die Bruſt mit Orden bedeckt 


und auf der Stirn eine große Narbe zeigend. 


„Mein Freund“, redete der König ihn an, „auf Befehl ihrer 
Monarchen, um ihren Gehorſam zu zeigen, ſind ein franzöſiſcher 
Gardiſt und ein ruſſiſcher Grenadier zu dieſem Feuſter hinaus⸗ 


geſprungen. Haſt Du den Muth, das Gleiche zu thun?“ — 
Statt aller Erwiderung ſtellte der Soldat kaltblütig die 
Gegenfrage: „Geſchah es für's Vaterland?“ 
„Nein!“ entgegnete der König zögernd. 
„Dann weigere ich mich!“ war die einfache Antwort. 


Die Geſchichte iſt beſtimmt nicht wahr, aber als Anekdote iſt 
fie hübſch, und das Merkwürdige iſt, daß ein franzöſiſches Blatt 
ſie jetzt veröffentlicht. 


2 —.—. . rß5v—.—.—...ß. 
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8. Jortſ.] Falkenſtein. 


Von Vittor Schwarz. 
8. Kapitel. 

Drei Tage waren vergangen, ſeit ich erfahren, daß die Gräfin 
Eliſabeth Berndorf Graf Adrian's Gemahlin werden würde, 
und ich möchte meinem ſchlimmſten Feinde die Marter dieſer 
Stunden nicht wünſchen. Am Morgen des vierten Tages 
kam eine Botſchaft der Gräfin, ich möge mich in ihr Kabinet 
begeben, und da die Herrin von Falkenſtein ziemlich unge⸗ 
duldiger Natur war, beeilte ich mich, ihrem Wunſche nachzu⸗ 
kommen. 

In dem langen Korridor begegnete ich dem Grafen 
Adrian; er hielt mich lachend ſeſt und fragte ſcherzend, ob ich 
große Eile habe. 

Ich hörte kaum, was er ſagte. Ich hegte nur den einen 
brennenden Wunſch: fort aus feiner Nähe, bevor er aus 
Deinem verſtörten Geſicht deine Stimmung erräth, aber ich 
hatte mich verrechnet. 

Graf Adrian hielt meine Hände feſt und ſagte dann 
weich: 

„Graziella, warum habe ich Sie ſeit drei Tagen nicht 
geſehen? Weichen Sie mir abſichtlich aus 9“ MER 

„Weshalb ſollten Sie mich zu ſehen wünſchen?“ ſtieß ich 
rauh hervor. 

„Weshalb?“ wiederholte er leidenſchaſtlich, während er ſich 
zu mir herabbeugte, „Graziella, muß ich Ihnen das wirklich 
erſt ſagen?“ 

Verwirrt ſtrebte ich mich zu befreien. „Laſſen Sie mich“, 
bat ich beklommen, „die Gräfin erwartet mich.“ 

Anftatt meiner Bitte Gehör zu geben, zog er mich an's 
nächſte Fenſter und blickte mich forſchend an. 

„Graziella, Sie find krank“, ſagte er daun beſorgt; „Ihre 
Augen glänzen wie im Fieber und Ihre Hände ſind eiskalt. 
Graziella, was hat man Ihnen zu Leide gethan?“ 

„Nichts“, ſtammelte ich, verwirrt ſeinen heißen Blicken 
ausweichend, und als er jetzt eine Bewegung machte, als ob 
er mich in ſeine Arme ſchließen wollte, ſtieß ich ihn zurück 
und eilte davon. Wäre ich noch eine Sekunde länger ge⸗ 
blieben, dann hätte er mein Geheinmiß errathen, und das 
durfte um keinen Preis geſchehen. 


Marcau grüßte militäriſch, trat an's Feuſter und ſprang 


Gedanken und Empfindungen, mich zu quälen. Warum blickte 
mich Graf Adrian ſo verlangend an? Hatte er nicht ſeine 
Braut? O, freilich, ich mußte mich ja geehrt fühlen, wenn 
er Gefallen an mir, dem namenloſen Waiſenkinde, fand, und 
es war meine Schuld, wenn mich ſeine offen ausgeſprochene 
Bewunderung nicht befriedigte. 

Die erwarteten Gäſte trafen ein. Gräfin Eliſabeth recht⸗ 
fertigte in jeder Hinſicht ihren Beinamen, und ich meinte, 
nie ein lieblicheres Geſicht geſehen zu haben. Auf Spazier⸗ 
gängen war Graf Adrian ſtets ihr Begleiter, und ich ſchalt 
ihn kalt und gefühllos, daß er ſo gleichgültig neben ſeiner 
ſchönen Verlobten einherſchritt. Eines Abends ward ein Ball 
in Ausſicht genommen, und während die belebenden Töne 
eines Strauß'ſchen Walzers aus dem Salon zu mir herauf⸗ 
drangen, erfaßte mich unwiderſtehliches Verlangen, das bunte 
Gewühl ungeſehen zu beobachten. 

So ſchlich ich mich denn in das an den Salon ſtoßende 
Treibhaus und hinter einer dichten Kamelienwand ſtehend, 
ſpähte ich durch die Glasthür hinaus in den hellerleuchteten 
Raum. Etwa zehn Paare drehten ſich im wirbelnden Reigen, 
Gräfin Eliſabeth flog am Arme eines ſtattlichen Huſaren⸗ 
offiziers dahin und vermuthlich war es dieſer Umſtand, welcher 
Graf Adrian's mißmuthigen Geſichtsausdruck verſchuldete. Er 
lehnte an einer Säule und hatte keinen Blick für die bezau⸗ 
bernd ſchöne Erſcheinung ſeiner Verlobten, die in ihrer ſchwe⸗ 
ren, mattweißen Seidenrobe, mit den Schilfblättern im üppi⸗ 
gen Goldhaar und koſtbarem Korallenſchmuck um Hals und 
Arme, das verkörperte Ebenbild Undinen's zu ſein ſchien. 

Jetzt fuhr ſich Graf Adrian mit der Hand über die Stirn, 
als ob er einen läſtigen Gedanken fortſcheuchen wollte, und 
dann ſchritt er plötzlich aus dem von Muſik, Glanz und Duft 
durchwehten Saale herüber in mein ſtilles Verſteck. 

Als ich den Grafen von meinem Verſteck aus kommen 
ſah, hielt ich den Athem an, um meine Gegenwart nicht zu 
verrathen, aber umſonſt, Graf Adrian wandte ſich gerade der 
Kameliengruppe zu, hinter welcher ich Schutz gefunden, und 
im nächſten Augenblick hatte er meine beiden Hände erfaßt 
und rief mit kaum unterdrücktem Jubel in der Stimme: 

„Graziella, Sie hier? O, wie ſehr habe ich mich wäh⸗ 
rend der letzten Tage nach Ihrem Aublick geſehnt!“ 

„Das nimmt mich Wunder,“ verſetzte ich, mit dem Auf— 
gebot aller meiner Kraft meine Stimme beherrſchend, „Sie 
hatten doch die ſchöne „Goldelſe“ ſtets zur Seite.“ 

„Und was iſt mir die ſchöne „Goldelſe?“ wiederholte 
Graf Adrian, mich vorwurfsvoll aublickend. 

Um ein Haar hätte ich mich verrathen und ihm zugerufen: 
„Sie iſt Deine Braut!“ aber ich bezwang mich, er ſollte nie— 
mals entdecken, daß ich thöricht genug geweſen, ihm ungefragt 
meine Liebe zu ſchenken. 

„Graziella,“ begann er auf's Neue, während ich beharrlich 
ſchwieg, „wer hat Sie aus den Geſellſchaſtsräumen ver— 
trieben? Hat meine Mutter irgend eine Aeußerung gethan, 
die Sie verletzt?“ 

Ich ſchüttelte den Kopf, ich wollte nicht zugeſtehen, wie 
bitter die Worte der Gräfin mich gekränkt, aber ich konnte 
es nicht verhindern, daß heiße Thräuen meine Augen ver— 
dunkelten. 

„Sie weinen,“ flüſterte er leidenſchaſtlich, und mich an 
ſich ziehend, preßte er einen glühenden Kuß auf meine beben- 
den Lippen. 

„Laſſen Sie mich,“ ſtammelte ich, mich ſeinem Arm ent— 
windend, „wie können Sie es wagen, mich in dieſer Weiſe 
zu erniedrigen?“ 

„Ich Sie erniedrigen?“ rief er aufflammend, „halten Sie 
meine Liebe für eine Erniedrigung, Graziella?“ 

Das Verſtummen der Muſik im Ballſaal überhob mich 
der Antwort, die erhitzten Tänzer und Tänzerinnen ſuchten 
die Kühle des Treibhauſes auf und ich entſchlüpfte unbemerkt 
in den Garten. 


2 — 0 

Von jenem Abend an vermied ich es ängſtlich, dem Grafen 
zu begegnen, und je eifriger er meine Gegenwart ſuchte, um⸗ 
ſomehr wich ich ihm aus. 

An einem prächtigen Septembermorgen begaben ſich ſämmt⸗ 
liche Gäſte in Begleitung der Gräfin und ihres Sohnes in 
ein benachbartes Wäldchen, wo ein Picknick ſtattfand. Ich 
ſah die Geſellſchaft lachend und plaudernd den Schloßhof ver⸗ 
laſſen und erfuhr von der Haushälterin, daß ſie erſt zum 
Mittageſſen zurückkommen würden. So gedachte ich denn die 
günſtige Gelegenheit zu benutzen, um mir einige Bücher aus 
der Bibliothek zu holen. Ich betrat das geräumige, eichen— 
getäfelte Gemach niemals ohne mich des verſtorbenen Frei⸗ 
herrn zu erinnern, welcher eine entſchiedene Vorliebe für dieſen 
Raum gehegt hatte. 

Als ich die Thür des Bibliothekzimmers öffnete, fuhr ich 
beſtürzt zurück; denn an dem Schreibtiſch, der Thür gegen⸗ 
über, ſaß Gräfin Eliſabeth Berndorf, eifrig mit Schreiben 
beſchäftigt. Sie blickte auf, als ſie das Oeffnen der Thür 
vernahm und mein Zögern gewahrte, ſagte ſie freundlich: 

„Bitte, treten Sie nur ein. Sie ſtören mich nicht!“ 

„Ich glaubte, ich wußte nicht —, ſtammelte ich verwirrt. 

„Sie glaubten, wir ſeien ſämmtlich ausgegangen,“ fiel 
mir die junge Dame lächelnd in's Wort, „fürchten Sie ſich 
etwa vor mir?“ 

„Das nicht,“ ſtotterte ich, „aber die Gräfin wünſcht, daß 
ich, ſo lange Gäſte im Schloſſe ſind, in meinem Zimmer bleibe, 


und ſo wollte ich die Abweſenheit der Geſellſchaft benutzen,! 


um mir ein Buch zu holen.“ 

„Wer ſind Sie denn?“ fragte die Gräfin neugierig. 

„Ich bin die Geſellſchafterin der Gräfin Eggendorf“, ver⸗ 
ſetzte ich zaghaft. 

„Wie ſeltſam, daß ich Sie noch nie geſehen habe, ſind 
Sie ſchon längere Zeit in Falkeuſtein?“ 

„Seit meinem ſechſten Jahre“, antwortete ich. 

„Wie? Sie ſind hier aufgewachſen? Sind Sie mit den 
Eggendorf's verwandt“, rief die Gräfin erſtaunt. 

„Nein, gnädiges Fräulein.“ 

„Wollen Sie mir Ihren Namen ſagen?“ bat die junge 


Dame lebhaft. 


„Ich heiße Graziella.“ 
„Ah, das iſt ein hübſcher Name, wie heißen Sie denn 


außerdem ?4 


Später, in der Einſamkeit meines Zimmers, kamen audere 
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„Ich heiße nur Graziella“, erwiderte ich mit niederge⸗ 
ſchlagenen Augen. 

Die Gräfin fragte nicht weiter, ich ſah indeß an ihrem 
Geſicht, daß ſie von meinen Antworten nicht befriedigt war 
und Gelegenheit nehmen würde, ſich näher nach mir zu er⸗ 
kundigen. Ich ſuchte meine Bücher zuſammen und verließ 
die Bibliothek, eine ſcharfe Rüge der Gräfin Eggendorf ges 
wärtigend, und dieſe Erwartung ſollte ſich nur zu bald er⸗ 
füllen. Früh am nächſten Morgen ließ mich die Gräfin in 
ihr Kabinet bitten, ſie maß mich mit kaltem, hochmüthigem 
Blick und ſagte dann: 

„Im Widerſpruch mit meinem direkt ausgeſprochenen 
Wunſch und Willen haben Sie mit meinen Gäſten verkehrt, 
und da ich eine Wiederholung unter allen Unmſtäuden ver⸗ 
meiden möchte, ſehe ich mich genöthigt, einen Plan, den ich 
für Ihre ſpätere Zukunft gefaßt, ſchon jetzt zur Ausführung 
zu bringen. Es wird für Ihre muſikaliſche Ausbildung von 
großem Vortheil ſein, wenn Sie ein bis zwei Jahre an 
einem Konſervatorium zubringen, ich habe an eine Penſions— 
vorſteherin in Leipzig geſchrieben, und dieſe hat ſich bereit 
erklärt, Sie für die Dauer Ihres Aufenthaltes im Konſer⸗ 
vatorium in ihrem Haufe aufzunehmen. Die Koften Ihrer 
Ausbildung trage ich und ich hoffe, Sie werden die gebotene 
Gelegenheit benutzen, um ſowohl eifrig zu ſtudiren, wie auch 
ſich die ſeineren Umgangsformen, deren Mangel ſich leider 
oft genug ſühlbar macht, anzueignen. Ihre Abreiſe habe ich 
auf morgen früh feſtgeſetzt, eilen Sie, ihre Sachen zu packen 
und bemühen Sie Nic, Demuth zu lernen, in Ihrer Stellung 
iſt dieſelbe unerläßlich!“ 

Die Gräfin verließ das Zimmer und ich war entlaſſen. 

(Fortſetzung folgt.) 
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WVerſchiedenes. 

— [Ein Akt unerhörter ruſſiſcher Barbarei! hat 
ſich an der rumäniſchen Grenze zugetragen. Der Greuzfluß 
Pruth wird von den Bewohnern von Jaſſy fleißig zum 
Baden benutzt, wobei es denn häufig vorkam, daß Freunde 
des Schwimmſports den Fluß ſeiner ganzen Breite nach 
durchſchwammen, ohne daß es der am entgegengeſetzten Ufer 
poſtirten ruſſiſchen Strandwache eingefallen wäre, in dieſer 
Schwimmübung eine Greuzverletzung zu ſehen. Als jedoch 
dieſer Tage zwei junge Leute den Spaß wiederholten, und 
auf der ruſſiſchen Uferſeite angelangt, erſt einige Minuten 
ausruhen wollten, wurden ſie auf Befehl eines Beamten von 
mehreren ruſſiſchen Grenzſoldaten ergriffen, vollends auf das 
Trockene gezerrt und mit Knutenhieben in einer Weiſe ge⸗ 
mißhandelt, daß den Unglücklichen das Blut vom nackten 
Körper floß. Nicht genug daran, wurden ſodann die vor 
Schreck und Schmerz halb Ohnmächtigen über und über mit 
Brenneſſeln abgerieben und unter höhniſchem Gelächter 
ihrer Peiniger in den reißenden Fluß geworfen !! Nur mit 
knapper Noth vermochten die armen Rumänen das andere 
Uſer wieder zu gewinnen. 


— [Von der Cholera.] Nach einem Telegramm aus 
Kairo vom Mittwoch kamen in den arabiſchen Orten Djeddah 45 
in Mekka 83 Cholera Todesfälle vor. 

— [Die Kanonen Buſchiri's), welche bei der Eroberung 
von Kilwa in die Hände der Soldalen Wißmaaus fielen, find 
jetzt vom „Adler“ nach Bremerhaven gebracht worden, um ſpäter 
in Kiel oder Wilhelmshaven aufgeſtellt zu werden. Es ſind höchſt 
ſchwerfällige Vorderlader, die vom Roſte ſchon ſtark mitgenommen 
ſind. Sie ruhen auf plumpen, hölzernen Laffetten mit hölzernen 
Rädern. Von den drei Kanonen haben zwei etwa eine Länge 
von 1,50 Meter und ein Kaliber von 12 Centimeter, während das 
kleinere Geſchütz etwa 1 Meter lang iſt und 7 Centimeter Kaliber 
beſitzt. Die Kauonen ſind mit Meſſingſchildern verſehen worden, 
auf denen ſich eine Juſchrift befindet, welche über die Erbeutung 
Auskunft giebt. 

— l Au meine liebe Mutter im Himmel.“] Mit dieſer 
Adreſſe fand man dieſer Tage in Cincinnati eine Poſtkarte im 
Briefkaſten folgenden rührenden Inhalts: „Zu Haufe, Liebe 
Mama! Ich bin fo vereinfamt, ſeitdem Du in den Himmel ge⸗ 
gangen biſt, und ich will zu Dir kommen. Die Zeit ſcheint mir 
ſo lange. Du haſt mir ja geſagt, ich könne zu Dir kommen. 
Frau Clark iſt freundlich zu mir, doch iſt ſie nicht wie Du. Zeige 
dies dem lieben Gott und ſchicke nach mir, da mein Arm mir ſehr 
wehe thut und Du mir geſagt haſt, daß ich im Himmel teine 


Schmerzen haben werde. Ich ſende Dir einen Kuß. Deine 
Dora.“ 


Briefkaſten. 

F. W. Bromberg. Der Anſpruch aus dem Verwahrungs⸗ 
Vertrage verjährt in 30 Jahren. Die Erben des Niederlegers 
können alſo wie dieſer ſelbſt eine zur Verwahrung gegebene 
Summe binnen 30 Jahren vom Tage der Hingabe zuͤr Ver⸗ 
wahrung zurückfordern. 


Berliner Kours- Bericht vom 13 Auguſt. 

Deutſche Reichs-Aul. 4% 107,00 bz. Deutſche Reichs-Anl. 
3½% 99,75 bz. G. Preußiſche Conſol. Anl. 4% 106,25 bz. 
Prß. Conſ. Anl. 317%, 99,75 bz. G. Staats⸗Anl. 4% 101,75 bz. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 G. Oſtpreuß. Prov.⸗Oblig 
3¼ %% 96,70 B. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% 97,60 G. 
Pommerſche Pfandbr. 3½ , 99,00 G. Poſenſche Pfandbr. 4⁰% 
101,90 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft 3½ , 98,00 bz. Preuß. 
Rentenbriefe 40% 103,00 B. Preußiſch. Prämien + Anleihe 3½/ 
160,10 bz. Danziger Hyp.⸗Pfobr. 40% 100,60 B., Dauzig 
Hyp.⸗Pfobr. 3½% 94,10 G. 1 

Königsberg, 13. Auguſt. Getreide- und Saatenbericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juländiſch, Mark pro 1000 Kilo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 
124 Hpfd. beſetzt 181 (77 Sgr.), 129pfd. beſetzt 186 (79 Sgr.), 
129.30 pfd. 185 (78¼ Sgr.), bunter 123⸗4pfd. 176 74¼ Sgr.), 
128 Hpfd., blauſpitzig 176 (74% Sgr.), rother 124-5pfd. 182 (77½ 
Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) ſchließt matter, 118pfd. 143 
(57 Sgr.), 120 1pfd. 144 (57½ Sgr.), 12 lpfd. 145 (58 Sgr.), 
122pfd. 145¼ (58 Sgr.) und 147 (53%, Sgr.), 123pfd. 146 (587 2 
Sgr.), 123-1pfd. 157 (58 ¼. Sgr), 124pfd. 149 (59¼ Sgr.), 
129pfd. 154½ (613/, Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) flau, 120 (30 Sgr.), 125 (311%, 
Sgr.), 126 (31½ Sgr), 128 (32 Sgr.), 130 (32½ Sgr.), 130½ 
(321/, Sgr.). 

Gerſte (Sgr. pro 50 Pfund) flau, große 111 (88¾ Sgr.). 
112 (39 Sgr.), kleine 108 (373/4 Sgr.), 110 (38½ Sgr.), 112 
(89 Sgr.). 


Magdeburg, 13. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker exet 
von 92% 18,80, Kornzucker excl., 88% Rendement —.—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,60. Feſt. 


Bester — In bana Hlligster. 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Ch,ocoinde. 
(524) Ueberall vorräthig. 


Mehrere tüchtige 6680) ür unfer Poſamentier⸗, Putz⸗, 


N Basler Reisende Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Ge⸗ 


Statt befonderer Anzeige. h 
„Sat R Bei ehe perſichtrungs⸗Geſelſſhaſt gegen Fruerſchaden. e er eine Daraus 
anwalt und Notar Hierdurch machen wir bekannt, daß * 5 7 Ft er Or — tüchtige, ere eine durchaus 


Eugen Tilliss Herr I. Wolfsohn jr., Graudenz, Alter Markt 2 Einen jungen Mann 


1 IT * 

früber in Culm Wpr. eine Agentur unſerer Geſellſchaft übernammen hat und jederzeit bereit ſein wird, tüchtigen Verkäufer, und (5974) 

Marienwerder, 12. Aug. 1890 gewünſchte Auskunft zu ertheilen und Anträge für uns aufzunehmen. einen Lehrling 
ucht von ſofort 


In tiefem Schmerz n Danzig, im Auguſt 1890. : 
Elisabeth Tilliss . Die General: Agentur Sag End, — — Weſtyr die in der Branche gründlich ers 
801) Benno Loche. Gente Woll. u. Produkten Schaft fahren iſt. Offerten bitten Photo- 


geb. Ulrich. 
8 30880599952 ses=s graphie mit Angabe der bisheri⸗ 
Remonte⸗Ankauf. 2 eos gen Thätigkeit und Gehalts⸗An⸗ 
An den nachſtehenden Tagen beabſichtigen wir ſprüche beizufügen. Station im 
Kavallerie- Haufe En 


Gehr. Loewenthal 
Remonte-Pferde | 


Landsberg a / W. 
von 4 bis 6 Jahren, 5 Fuß 2 Zoll bis 5 Fuß 4 Zoll, anzukaufen: 


in Stuhmm bei Herrn Kaufm. Friedrich am Mittwoch, den 27. Auguſt, Eine Verkäuferin 
e n Raufın. N > 0 6 a g | 
5 Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 2 1 mof., der polniſchen Sprache mächtig, 


in Rehhof bei Herrn Ebert am Mittwoch, den 27. Auguſt, Nachmittags für mein Schaukgeſchäft und zur S 
738) 


u ir 


Heute früh ſtarb plötzlich 
unſer einziges, inniggeliebtes 
Töchterchen (5969) 
Margaretha E 
in ihrem 4. Lebensjahre, was 
tiefbetrübt anzeigen 
SOdſche, den 13. Auguſt 1890. 
A. Manthey, Uhrmacher, 
Frau u. Geſchwiſter. 


Die Beerdig. findet am Sonn⸗ 


gelernt. Manufakturiſt. Off. find. a. Hrn. 
Adolph Gutzeit in Grandenz einzureichen. 


8299255939968 
Für mein Tuch, Modewaaren⸗ und 

Konfektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort oder 

1. Oktober einen tüchtigen, älteren 


Verkäufer 


tütze 
8 der Hausfrau geſucht. (5786) 
von 3 Uhr ab 5 A. Schmul, Siemon b. Unislaw. 


. 


abend, Nachm. 4 Uhr, ſtatt. 8 
5 EEE 5 5 SEEN) lin Harienwerder bei Herrn Hotelbeſitzer Koepke am Donnerstag, den der volniſchen Sprache mächtig. Bei a : 
4 8 5 28. Anguſt, Vormittags von 8 bis 12 Uhr. Ne en = Er — Beug- „„ eine in wur 
7 3 — * niſſe und Angabe der Gehaltson prüche. PERS 
— ul 0 A. Lewy, Marienburg, Steinlein, Nürnberg (Bayern).] (5760) D. Becker, Rieſenburg. Direetrice. 
% a 5 ar 5 on 5 ar Für nr: en und E. Lewinsky N 
5 odewaaren⸗Handlung ſuche einen 5 8 
Sonntag, den 17. Auguſt, feiert f m Kgl. Ungar. Landes- Central- ent! N ur Modes, v 
die Schule zu Kl. Bradzaw ihr Bettfedern Er tüchtigen N ; DE Preu 5. Stargard. { 
Schulfeſt im Walde des Herrn Fagin, . 5 ö f 8 Il der * polniſchen 0 und ein 2 flüchtige Divektricen, eine für ( 
wozu ergebenft einladet (5927) | aut gereinigt, das Pfund 50, 75, 1.00, 1 kx⸗ L k ft fachen 5 N fein muß. Putz, eine für Damenſchneiderei, welche f 
Venter aer en e e d „ TS I 
u —— — g 75, 2, 2.25, 2,50, 3, 8 fügen. (e 5 ür ihr ir 
14 Öffentlicher, YInsichrei- EI Probeſendungen 5 Staats- Institut H. Fuerſt, Bialla. e . 0 
u a hi Nane von 10 Pfund gegen Nachnahme, An 7 4 bei Für mein Tuch⸗ und Herren⸗Garde⸗ Emma Rofe, Marggrabo wa. 2 
e em i in 1 PR : in: en f F 
Schönſee in Größe von 1163, qm und Große getten 350 Kopfliſſen 30a . ˙ : ni Für die Putzabtheilung meines Ge: h 
1 Briefen in Größe 4043,3 qm, ſowie die Fertige Beitbezü e werdersirasse: Nr. 10, empfiehlt J ritt ein ytige ſchäfts ſuche ich eine ſelbſtſtändig arbeitende 5 
Lieferung der dazu exjozderlichen Pflaſter⸗ 8 Se, Rothweine in Flaschen mit Verkäufer 3 Direetrice N 
| und Bordſteine. Die Bedingungen Laken, Inletts, Steppdecken Regierungsschutzmarke, prämüirt f der der polnischen Sprache mächtig ift.|die feineren Putz zu arbeiten verſteht. 
können während der Dienſtſtunden in in allen Größen, auf neun Ausstellungen, von 1, 10 S. Schendel, Antritt 1. oder 15. September. (5870) 
unſern Geſchäfts räumen eingeſehen, auch | Damenhemden, Pantalous u. Jacken Mark pro Flasche aufwärts. Inhaber Paul Po mmer, Jacob Levy, Bromberg. 
1 nne 0 l 8 % 1,25, 1,50, 1,75, 2, 250, 3, ® Medizinal-Bothweiue eg Inowrazlaw. In meinem Hauſe, dicht bei der 
ür die einzelne oder 1,50 Mk. für die 7 ; d itä 5 — —— — — „ 
geſammte Leiſtung von uns bezogen Ber Staubröcke 0 be Panne, eg ae Mx. BE, größ. Anz. vol. —— Töchterſchule, finden noch einige 
Werden, Verdingungstermin am 16. | mit Piiſſs u. in an and taten on Materialiſten 3 junge Mädchen 
2 I. Is. , 0 . ‘ Zur Saat empfie r ſchöl dar, auch e. älteren, zur Leitung einer | gute Penſion; angene mes Familienleben 
Sag e n Waere Ten, Auſtandsröcze e 3 vieh fer chen e e 8 
dee eee eee Hinderwäsche Filiale . e. L. eren, Greet 
Am 12. d. Mis. iſt mein Sohn in allen Größen und guter Ausführung ampaguer- Uagen desgl. e. Lehrling (mind. Mittelſchule) Trinkeſtraße 24. (5966) 
, Kaſimir, 3 Jahre alt, verſchwunden. empfiehlt zu billigen Preiſen Sohn braver Eltern, fürs feine i iunaca cen a = 
| Derſelbe war mit einem rothen Unter: 2112 2 (5992) Küchen, Neudorf. Drogengeſchäft n] Ein junges Mädchen 
jäckchen und Hoſen mit Futtertaille be⸗ H. Czwiklinski. Drei Flück iunges, R H er HERE Banz ig, Fleiſcher e evangel. Konfeſſion, ſucht Stellung als 
kleidet, ſonſt aber barfuß ohne Tuch und eee en ar * junges, eruft 48 r Danatg, eee Stütze der Hausfrau. Dasſelbe iſt 
Ba 5 ud 8 SCC 1 Ein Müllergeſelle Pamenſg e Küche 1 hat die 
uskunft geben kann, wolle mir ſchleunig det d de Beſchäfti in Mühl amenſchneiderei erlernt. intritt ſo⸗ 
Diittheilung machen. Te f. tbie Borten bel Martens (081g, jet, erer an_%. Drinning, 
Sarosle, den 14. Auguſt 1890. 2500 id ER Em ng, eee Buchh., Oſterode Oſtpr.“ (5976) 
Franz Orlikowski, Eigenthümer. ® E ſind n in ; 55 1 80 jung Müller 0 in junges Mädchen Mädchen 
Arness trickwoll b halt nd em⸗ nnaberg bei Melno. 58 nn 
2 . 2 eleble Deegan bg Preis⸗ Eine Gaſtwirthſchaft in einem für Wind⸗ und Waſſermühle findet bei (moſaiſch) zur Stütze der Hausfrau, 
3 Bischofswerder. 2ʃſteigerung zu vorjährigen Preiſen; größeren Dorfe, mit 10 bis 30 Morgen hohem Lohn von ſofort dauernde welches auch im Geſchüft thätig fein muß, 
2 Dem geehrten Publikum von 2 . 7 Land, wird von ſofort oder 1. Oktober Stellung bei L. Liedtke, Mensguth, ſucht per Anfangs September cr. 
2 Viſchofswerder u. Umgegend 4 Fommer⸗ Gricottaillen zu pachten geſucht. Offert. A. K. poſtl. Kr. Ortelsburg. (5986) Solomon Eyd, Freyſtadt Weſtor⸗ 
2 die ergebene Mittheilung, daß ich 2 Maximilian owo bei Bromberg. Ein Färbergehilfe 1 O Gut Lipow is fuht zum 
2 bierſelbſt ein (6003) 3 und Blonfen Ein Material⸗ und der Luft hat, dauernd auf einer Stelle FIRE Se Wirthin * 
2 : Schuh⸗ und 2 offerive, um zum räumen, zum Koſten⸗ Schank⸗Geſchäft 8. S api 5 U e Dieſelbe hat das Melken und Kälber: 
2 ee cee aber 2 zn nn DH)" ober much Ontane min m 1 Se | nn 0 then den Dlpiht age 
* Wa 2 8 8 5 er reſp. 1. . unger wird an den ilchpächter abgegeben. 
2 Bare des nile Pasa 2 ee . in atige yerönlih 
2 rung zu führen, wird ſtets mein 2 in Ia. Wanre und großer Auswahl zu A Ude 1 12 ge er ber ſoeben die Lehrzeit beendet und ein vertraut fein. _ Bulbige ver 
= eifrigſtes Beſtreben ſein und bitte 2 billigſten Preiſen. . a tüchtiger Bierfahrer Vorſtellung erwünscht. 492 in 
2 um geneigten Zuſpruch. Aufträge 2 M 2 Bäckerei (596) ſſwelcher leſen und ſchreiben kann, finden Eine in allen der Landwirthſchaft ai 
2 nach Außerhalb finden prompte 2 P. eissner, |mird zu pachten geſucht. Angeb. sub in meiner Brauerei von ſogl. Stellung.] erfahrene, felbftthätige, tüchtige (8708) 4 
® und ſchnelle Erledigung. 2 0 = . Perſönliche Vorſtell U Wi th; a 
® om ; 3 Markt Nr. 10. O. A. F. poſtl. Marienwerder. Perſönliche Borftellung erwünscht. irthin 8 
Wilhelmine Hier etzki. 2 Taneten Al d Nite eien “; 15 Pf. an, öſferirt Landwirthſchaft — 8. Doettcher, Dt. Eylau. die in der Küche und beim Aufziehen w 
5 Reparaturen werden ſchnell 2 p Adolf Fensel, Maler, 12 culm. Morgen, 15 Minuten vom Ein tüchtiger Breunereigehilfe von Kälbern und Federvieh gut Beſcheid 
> und billig ausgeführt. | __6856) Dt. Eylan Weſtyr. Bahnhof, zu verkaufen (5980) 1 > weiß, findet vom 1. Oktober d. J. gute 
S400, eee Eine gebrauchte (5745) Schulz, 8 ieglershuben b. Rehhof. und kin Brennereieleve Stellung in Gilgenau per Paſſenheim. P 
Marienburger Geld⸗Lotterie. 2 2 2 57 W finden von fofort oder ſpäter Aufnahme] Geſucht zum 1. September oder 2 
Wer 500 Looſe mitſpielen will, Teigthei mn ie Ein gutes Gaſthaus bei, Semanbamati, Oſtrowitt dei] 1. Oktober eine tüchtige ältere 
lende umgehend per Poſtan wegung f ur fon fof. w. Todesf, mit einig. Morg Schönfee per Brieſen. 85962 Wirthin di 
für 1 5 /10 Antheil hat zu verkaufen H. Hennigs Bäckerei, Land zu verp. H. Blum, Blumenſtr. 20. Ein gut empfohlener „ (5970) die gut kochen kann, unter Leitung der w 
20, 38, 75, 175 Mark. Schwetz a. W. 1 —— ———— tüchtiger Schmied Bas 8 Gehalt 210 Mk. u. Tantieme, al 
Wer 100 Looſe mitſpielen will, jende Ein gebrauchter, gut erhaltener, 15 000 Mark mit eigenem Handwerkszeug, findet von | DOM. Schildberg b. Barkenfelde Wpr. U 
für 1/10 1/0 ½ 1 Dean afıgiger (5122) i fen Nin 4 N war ſch ur ar 1 Hausdame. 5 
N 7,75, 15,50, 35 Mark. werden auf ein Rittergut von or⸗oder Burſchen dauernde Stellung in 1 Ä r de 
Das Nummernverzeichniß ꝛc. erhält Verdeckwagen gen, gleich hinter der Landſchaft geſucht. Freu ndshof bei Dt. Eylau. Per⸗ fehlt Auen 1 Be ‚bes fit 
jeder Reflektant am 1. Sept. cr. Gew.: RER Meldungen werden brieflich mit Aufz | fönliche Vorſtellung erforderlich. ähigt, einen größeren Haushalt zu leiten J. 
+ > s wird zu kaufen geſucht. Offerten erb. ift Nr. 5958 d die Expedition Fu Martini d. J. wird ein tüchtiger und die Erziehung von Kindern zu über⸗ 9 
90000, 30000, 15000 x. Mk. I. Goetz, a 5 b { ſchrift Nr. urch die Expedition Zu Martini d. J. wird ein tüchtiger - 
Looshölg. Lautenburg Wpr. (5987) sub E. Z. 141 Bromberg pofim. des Geſelligen erbeten. Hofm aurer 8 nie in Ir ke 
\ NER — ET ärm „d. Familie, in welcher 
20 bertel oc dri Alte Eiſenbahnſchieunen B mit Scharderker (Handlan Jah ſenbe⸗ | 
ee ! ger) gegen fie 12 Jahre zu vollſter Zufriedenheit ges di 
Wer Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie | ) | ) eachtenswerth. gutes Deputat und Lohn 9 wirkt, ſtehen ihr zur Seite, gleichfalls fü 
befte Referenzen. Gefl. Offerten unter E 


u Banzwecken un 
offerirt sin (5464) Zur Vergrößerung eines ſehr daſelbſt finden einige 


Robert Tilk, Thorn. gut eingeführten mie 1800 Einwohner 
7 tee wird ein Theilhaber mit 6—10 000 
Tine gut erhaltene Drewitz ſche Wart Einlage gefucht. Demfelben gute Sen init bei 8 


Neef sncsenes:) 28 Die Sufpeiortelt 


Meld. w. briefl. m. A . 13 3 
und ein gut erhaltenes vierſpänniges l 2 8 des Se in Dom. Lindenau b. Usdau 
Opr. iſt beſetzt. (5080 


Roßwerk de 


G. 8. I. poſtlag. Graudenz. (59572 


Junge Dame wi 
Offizierswaiſe, i. Geſang akad. geb. 
(Stockhausen), Malerei erf., ſ. Stell. in ei 
muſik. diſting. F., Stadt od. Land. Meld. u 
werden brieflich mit Aufichrift Nr. 5560 S 

Eine Oſſiziersfamilie außerhalb 


mitſpielen will, verlange Proſpect von 
M. Goetz, Looshandlung, 
(59883) Lantenburg Wpr. 


Die weltbekannte 


Beitiedernfabrik 


Gustav Lustig, Berlin S., Prinzenſtr. 43. 
periendet gegen Nachnahme (nicht unter 
10 Mark) garantirt neue, vorzügl. füllende 


— — * un er ” 

atobaunen, das Pin mt 17 7 in or i 5950 Graudenz ſucht zum 1. Oktober zu ko 

weiße Halbdaunen, das Pfund Mk. 1.75, ba; 0 8 . Ein ordentlicher (956) |° g l 

2 — e ee dus Pfund Mk. 2.78. billig zu verkaufen in Gan 35 u r, bei Bürcan-Ärhe iter Laufburſche * 1 Kind * Pr 

Bon dieſen Daunen genügen Hobenitein Oſtpr. (6971) der in Polizei- u. Verwaltungsſachen voll: kann ſich melden bei M. Wolfſohn, 2 ’ iderfrau fte 

3 Pfund zum größten Oberbett. Ein faſt neuer, großer (6005) kommen ſicher iſt und ſich darüber aus⸗ Marienwerderſtraße 48. od. älter. Kindermädchen. jel 
Verpackung wird nicht berechnet. fahrſtu weiſen kann, ſuche ich auf 4—6 Wochen. Ein unverheiratheter (5995) Meldungen mit Angabe näherer N 
e en nen in feet ha eee Hausmann e eee , 


Peterwitz bei Biſchofswerder Wpr. 
Für mein Colonial⸗, Material- und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 5 
(5791) 


iſt in Us dau beim Wirth Je br am kann eintreten bei 


für 2—3 Wochen einen guten (5973) 
billig zu verkaufen. 


Dampfdreſchapparat 


A. Jonas, Lindenſtraße 28. Ein in der Mädchen erfahrene u 


Din Volontär u. ein Lehrling Mädchen ni 


billig zu verkaufen.. 
Ta eien von 12 Pfg. aufwärts Z erg 
mit Strohelevator zu miethen und bitte Tapelen ‚Jon. Osinski. _ Scl iche en Verkäuf finden in meinem Tuche, Manufaktur⸗ wird zur ſelbſtſtändigen Führung einer eh 
um gefullige Offerten. ‚Bes Preßl efe wn friſch, üchtigen Verkäufer und Confektions⸗Geſchäft per 1. Sept. kleineren Wirthſchaft von ſofort geſuchd w 
K zZ 0 (9452) welcher der poln. Sprache mächtig ift | Stellung. Poln. Sprache erwünſcht. Naufack, Beſitzer, 
Julius Wernicke, Tabakſtraße. A. Katz, Mrotſchen. J. Las ke, Schöneck Weſtpr. 15890) Käm mers dorf per Locken. de 


on r. Plehn, 
Joſephs dorf, Kreis Kulm. 


